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DU Nkiingkliing ter Eriorrbslvsrnlliriorgc.
Oie Gegensätze zwischen den

Parteien .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dl . R . J . Berlin , 29. Okt.
Im sozialpolitischen Ausschuh des Reichs¬

tages ist dieser Tage das Thema behandelt
worden , das zunächst den Kern der innenpoli¬
tischen Auseinandersetzungen im Reichstage und
den wesentlichsten Konfliktsstoff bilden wird :
die Neuregelung der Erwerbslosenfürsorge . Die
Reichsregicrung hat heute den ersten Versuch
gemacht, eine parlamentarische Einigung herbei¬
zuführen , die die Verhandlungen im Plenum
des Reichstages verkürzen könnte und eine
Zwischenlösung des Problems znläßt . Zu die¬
sem Zweck Hut der Reichskanzler die Führer
der Deutschen Volkspartei , des Zentrums und
der Demokraten zu einer Besprechung gebeten ,
an der auch der Reichsfinanzminister , der
Reichsarbeitsminister und Reichswirtschafts¬
minister teilnahmen . Die Verhandlungen ge¬
stalteten sich sehr schwierig.

Die sachliche« Anschauungen sowohl der
Parteien untereinander als auch der Regie¬
rung «nb ihrer Üoalit ' on gingen sehr weit

auseinander .
Die grundsätzliche Stellung des Kabinetts war

zunächst die. daß keine E r h ö h u n g der Er -
werbslosenunterstützung vorgenommen werden
soll, daß aber die Mittel für die produktive Er¬
werbslosenfürsorge erhöht werden sollten . Es
stellte sich aber heraus , bah das Zentrum sofort
eine Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung
verlangte . Die Demokraten brachten einen
Antrag ein , der die Ausdehnung der Unter¬
stützungsdauer grundsätzlich so regeln will , daß
eine Unterbrechung der Unterstützung bis zum
1. April 1927 nicht mehr eintreten soll . Dieser
Antrag wurde damit begründet , daß nach An¬
sicht der Demokraten und wohl auch des Fr -
nanzministers bis zum 1. April 1927 ein Ar -
beitsloscnversicherungsgesetz durchgebracht sei.
Nunmehr stellte auch die Deutsche Volkspartei
einen von den Dentschnationalen unterstützten
Antrag auf

Einführung eines Lohnklassensustems sür
die Erwerbslosenunterstützung .

Es dauerte vier Stunden , bis es der Regie¬
rung gelungen war , eine Einigung herbeizufüh¬
ren , die folgende Grundzüge hat :
^ Der Antrag der Deutschen Volkspartei auf
Schaffung eines Lohnklassen-Systems wird zu¬
rückgestellt. da der Einführung dieses Systems
zurzeit große technische Schwierigkeiten im Wege
stehen. Der Zentrumsantraq und der Antrag
der Demokraten wurde gleichfalls zurückgezogen.
Dafür wird ein

gemeinsamer Antrag der drei Regierungs¬
parteien

eingebracht , wonach die gesamten Sätze der Er -
werbslosenuntcrstützung um einige Prozent er-
höht werden sollen. Der sozialpolitische Unter¬
ausschuß wird sich am Dienstag mit der Vor¬
lage beschäftigen, die die Regierung im An¬
schluß an diese Besprechungen ausarbeiten wird .

Der Reichskanzler empfing dann noch Vertre¬
ter der Sozialdemokraten . Ob der Antrag der
Regierung im Ausschuß durchgeht und im
Plenum angenommen wird , hängt im wesent¬
lichen von den Sozialdemokraten ab. Schon
heute haben die Sozialdemokraten den Antrag
eingcbracht , grundsätzlich die Erwerbslosen -
unterstütznng um 50 Prozent zu erhöhen . Na¬
türlich beantragen die Kommunisten noch viel
wehr .

Arbeitszeit und Arbeitslosigkeit .
Eine gemeinsame Entschließung der gewerk¬

schaftlichen Spitzenverbände .
Vdz . Berlin , 28. Okt.

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbmid ,
der Deutsche Gcwerkschaftsbund und der Ge¬
werkschaftsring Deutscher Arbeiter -, Angestell¬
ten- und Beamtenverbände , sowie der Ullge-
weine Fröie Angestelltenbund haben in einer

88. Oktober abgehaltenen Konferenz eine
Entschließung angenommen , in der es u . a.
beißt :

Die Unterzeichneten Svttzenvcrbände weisen
auf den Gegensatz zwischen dem Ueberstuiidcn -
wesen und der Arbeitslosigkeit von Millionen
hin und warnen vor dem System der Arbeits -
Seitverlängerüng . Tie Verkürzung der derzeiti¬
gen Arbeitszeit ist die Vorbedingung für die
Rückführung des Arbeitslosenheeres in die Be¬
triebe . Es bedarf sofortiger gesetzlicher Maß¬
nahmen , um der gegenwärtigen Not zu steuern .
Aus diesem Grunde fordern die unterzcichnctcn
Tpitzenorganisationen die sofortige Abänderung

der geltenden Arbeitszeitbestimmungen im
Wege eines Notgcsetzes zur Wiederherstel¬
lung des Achtstundentages .

Vorberetiungen für einen Streik
in der Rheinschiffahrt .

WTB. Amsterdam . 28. Okt.
Nach einer Mitteilung des hiesigen Sekre¬

tariats des Internationalen Transportarbciter -
verbandes bat die diesem angeschlossene deutsche
Organisation des Binnenschiffahrtspersonals
alle Maßnahmen getroffen , um die geforderte
IVprozentige Lohnerhöhung durch eine Streik¬
bewegung durchzusetzen. Aus diesem Grunde
seien bereits Vertrauensleute der deutschen Or¬
ganisation nach Holland gekommen , um eine
etwaige völlige Arbeitseinstellung
auf den deutschen Rhein schiffen vor¬
zubereiten .

Reichskabinett und Finanzausgleich .
Berlin . 28. Okt.

Das Reichskabinett beschäftigte sich ge¬
stern mir dem Finanzausgleich . Die Ka¬
binettsberatung stellte eine Vorbereitung für
die am Montag stattfindende Konferenz mit den
F i n a n z m i n i st e r n der Länder dar .
Nach dem Ansgang der Besprechung im Reichs¬
kabinett , ist laut „Vossiscber Zeitnna " anzuneh¬
men , baß der Reichsfinanzminister an dem Ent¬
würfe für eine Verlängern na des pro¬
visorischen Finanzausgleichs bis
zum 1 . April 1928 festhaltcn wird , insbesondere
daran , daß dem Reiche mindestens 25 Prozent
der Einkommensteuer verbleiben müssen.

Generalleutnant Heye zum General
der Infanterie befördert .

WTB. Berlin . 28. Okt.
Generalleutnant Heye , Chef der Heereslei¬

tung , wurde mit Wirkung vom 1 . November
1926 und mit einem Rangdienstalter vom 1 . De¬
zember 1924 zum General der Infanterie be¬
fördert .

Oer Abschiedsbefehl des Generals
Heye an die 1 . Division

Königsberg , 28. Oktober .
Der . neue Chef der Heeresleitung , General -

H e y e , hat sich mit folgendem Erlaßmit
Wehrkreises I verab -

lentiiant
von den Truppen des
schiedet :

„Zum Chef der Heeresleitung ernannt , gilt
es für mich, Abschied zu nehmen von meiner
bewährten ersten Division und dem Wehr¬
kreis I. Drei Jahre hindurch war es mir ver¬
gönnt , an der Spitze der Truppen in Ostpreu¬
ßen zu stehen, eine Zeit , in der aus schwerster
wirtschaftlicher Not sich der allmähliche Aufstieg
unseres geliebten Vaterlandes wieder anbahnte .
Ich weiß , welche Leistungen , getragen von der
Kraft treuester Pflichtersüllung und hoffnungs -
froher Dienstfreudigkeit , in dieser Zeit von Osfi-
zier , Unteroffizier und Mann , von Beamten
und Angestellten vollbracht worden sind . In
dem Bewußtsein , daß ich diesen vortreff¬
lich e n L e i st u n g e n in erster Linie meine
Berufung auf den neuen , verantwortungs -
reichen Posten verdanke , ist es mir ein tief¬
empfundenes Bedürfnis , Euch allen , Kameraden ,
noch einmal meine voll st e Anerken¬
nung , meinen wärmsten Dank - ausznsprechen .
In der Trennungsstunbe freut mich die Gewiß¬
heit , daß ich auch in meiner neuen Stellung mit
Euch fest verbunden bleibe . Ich bin gewiß , daß
der Wehrkreis I wie bisher , so auch in Zukunft
seine Pflicht im Großen , wie im Kleinen , nt
nuten wie in bösen Tagen erfüllen wird , zumWoble unseres Vaterlandes .

Ostpreußische Soldaten ! Seid stets eingedenk,daß Euer Platz in unserer vom Vaterlnnd ab-
gearenzten Provinz ein bevorzugter ist,daß Ihr aber auch jederzeit bereit seinmußt — auf Euch selbst gestellt — bis
z u m l e tz t e n Mann e i n z u st e h e n fürFreiheit und Be st and Eurer wun -
t ’

i - .r * Heimat ! Unser geliebtes
deutiches Vaterland Hurra ! Hurra ! Hurra !

gez . Heye , Generalleutnant und Chefder Heeresleitung .

Schwerer Verkehrsunsall in Berlin .
Berlin , 28. Okt . Am Eingang der Trabrenn¬

bahn Martendorf fuhr ein Sonderwagen der
Berliner Autobusgesellschaft , als er einem
Pferdefuhrwerk ausweichen wollte , acgen einen
Baum . Der Wagen wurde schwer beschädigt«
14 Fahrgäste erlitten Verletzungen .

Botschafter von Hoesch bei Briand .
(Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS/ ' j

8 . Paris , 28. Okt.
Der hiesige deutsche Botschafter , Herr v o n

Hösch , hatte heute eine erneute Besprechung
mit dem Außenminister Briand , die etwa
1/4 Stunden bauerte . Neue Momente sind in
dieser Besprechung nicht in Erscheinung getre¬
ten . Es wurde noch einmal das gesamte Pro¬
blem durchgesprochcn. Beide Teile brachten er¬
neut die feste Ucberzengung des gegenteiligen
guten Willens zur Fortsetzung der Thoirypoli -
tik zum Ausdruck

Die Meldungen von einer deutsch - französischen
Anleihe zur Vermeidung der Mobilisierung der
deutschen Eisenbahnobligationen werden nun¬
mehr auch in Paris dementiert .

Eine Hetzrede des Generals Rollet .
Rollet für Fortdauer der Militärkontrolle .

: Berlin . 28 . Okt.
Wie die Morgenblütter aus London mel¬

den , war der frühere Vorsitzende der Inter¬
alliierten Militärkontrollkommission und Mit -
glied des französischen Obersten Kriegsriucs ,
General Rollet , am gestrigen Mittwoch der
Ehrengast bei einem Frühstück eines sranzösi-
schen Clubs in London , an dem auch der eng¬
lisch ^ Kricgsminister Worthington Evans teil¬
nahm .

' In einer Ansprache sagte Rollet u . a . :
Die Bestimmungen des Versailler Vertrages
hätten zum Ziel , die Erhaltung von Sicher¬
heiten fiir die Sieger für eine genügende
Zeit um die allgemeinen politischen Kräfte in
Stand zu setzen , in Tätigkeit zu treten , um der
Welt den Frieden zu sichern . Deutschland
habe Schwierigkeiten jeder Art ihrer Durchfüh¬
rung in den Weg gelegt . ( ! ) Deshalb sei cs wei¬
ter notwendig , die Augen auf Berlin gerichtet
zu halten . ( ! ) Als Sicherheit Halle Frankreich
weiterhin einen Teil des Rheines besetzt und
es sei wohl bekannt , welche Bedeutung die fran¬
zösische öffentliche Meinung dieser Besetzung bci -
messe . Sie grenze an die entmilitarisierte Zone ,
die sie isoliere und ihr eine insulare Lage gebe.
Aber dieser Schutz habe nur seinen vollen
Wert , wenn eine Uebcrwachung bestehe . ( !)

Graf Luckner in Newyork
: Ncnyork , 28 . Okt.

Graf Luckner , seine Gattin und die Offi¬
ziere des Seglers „Vaterland " wurden ge¬
stern vom stellvertretenden Ncnyorker Bürger¬
meister in Vertretung des erkrankten Bürger¬
meisters Walker im Rathause offiziell emp-
sana -' n . Graf Luckner erklärte , er überbringe
die herzlichsten Grüße der deutschen Kin¬
der , die nie vergeffen würden , daß Amerika so¬
fort nach dem Kriege Nahrungsmittel sandte.
Bürgermeister K e r r i g a m führte aus , ie in¬
niger sich die Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika aestaltetcn , desto besser sei es für
die beiden Länder . Amerika hege die größte Be¬
wunderung sür die deutschen Produkte und Fa¬
brikate . '

Starker Kohlenmangel in Danzig .
Völlige Verstopfung der polnischen Eisen¬

bahnen .
111. Danzig , 28. Okt.

Infolge des starken Exports der volnischen
Kohlen nach England und der völligen Ver¬
stopfung der polnischen Eisenbahnen , ist in Dan¬
zig großer Kohlcnmangcl eingetretcn . der be¬
reits katastrophale Formen annimmt .
Zahlreiche Haushaltungen sind nicht mit Koh¬
len versehen und die Bevölkerung leidet teil¬
weise sehr unter der plötzlich einaetretenen
Kälte . Es besteht auch Gefahr , daß die B r o t-
vcrsvrgung gefährdet wird , da es den
Danzigcr Landwirten infolge des Koblenman -
gels nicht möglich i >t , das Korn auszudreschen .
Diese Zustände haben in Danziq umso größere
Erregung hervorgerufen , als feststeht, daß in
den polnischen Zechen keineswegs . Mangel an
Kohlen besteht. Der Bedarf Danzigs wird
wohl deshalb so stark vernachlässigt , w e i l d a s
Ausland höhere Preise zahlt , als
Danzig . Nach einer Verordnung soll eine bc-
stlmmte Kohleiimenge im polnischen Inlandeverbleiben , rn dem ici Danzig auch gezählt wird ,
-i/ie Einfuhr nach Danzig wird aber durch den
außerordentlichen Wagenmangel und die Vcr -
Itvistung der polnischen Eisenbahnen fast un¬
möglich.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Selten .

Oie Wahlen in Sachsen.
Ihre innenpolitische Bedeutung .

In der nächsten Woche treten die Parlamente
des Reiches und des größten deutschen Frei -
staates nach langer Pause wieder zusammen .
Besonders der Reichstag wird zahlreiche
schwerwiegende politische Entscheidungen zu
füllen haben . Außenpolitisch wird sich der
Reichstag mit den Ergebnissen der Verhand¬
lungen von Genf und Thoiry zu befassen haben .
Auf diesem Gebiet werden jedoch kaum Ileber -
raschungen eintreten , da hier die Reichsregie -
rung sich der Mithilfe und Zustimmung einer
sehr großen Mehrheit sicher ist . Auch die
Deutschnationalen werden bei ihrer neuen Tak¬
tik kaum besondere Opposition auf außenpoli¬
tischem Gebiete in Erscheinung treten lassen.
Innenpolitisch ist die Lage schon wesentlich kom¬
plizierter . Besonders in steuerlicher und sozial¬
politischer Beziehung sollen hier Gesetze gemacht
werden , gegen die schon jetzt die stärkste Partei
des Reichstages , die Sozialdemokratie , lebhaf¬
testen Widerspruch erhebt . Auch sonst werden
allerhand innenpolitische Konflikt¬
stoffe zur Erörterung kommen . Wir erinnern
nur an die Anträge , die die Sozialdemokraten
einbringen wollen , um die Münsinger Affäre ,
die zum Rücktritt Sceckts führte , parteipolitisch
für sich auSznnutzcn .

Diesen mannigfachen Stürmen gegenüber steht
die Reichsregicrung mit einer Koalition »
die keine Mehrheit hat . Es ist hier schon mehr¬
fach die Notwendigkeit bargetan , daß die Reichs-
regiernng ihre parlamentarische Basis so schnell
als möglich verbreitert . Von dieser Notwendig¬
keit sind auch Reichskabinett und Regiernngs -
kvalition überzeugt . Aber noch immer sicht man
keine Möglichkeit , wie diese Verbreiterung er¬
folgen soll , da, wie gesagt , einerseits zwischen
Regierung und Sozialdemokratie stärkste Mei¬
nungsverschiedenheiten ans wichtigsten innen¬
politischen Gebieten bestehen, und da anderer¬
seits einer Verbreiterung nach rechts auf dem
linken Flügel der Regicrmigskoalition stärkste
Widerstände entgegengesetzt , werden .

Ohne Zweifel ist in maßgebrnden Kreisen der
Sozialdemokrat t s ch e n Partei das
Streben vorhanden , die Große Koalition im
Reiche so schnell als möglich wieder erstehen zu
lassen. In diesen Kreisen würde man gewiß
auch auf den Gebieten , auf denen man mit Re¬
gierung und Mittclpaarteien nicht harmoniert ,
entgegenkommend sein , wenn dadurch zu er¬
reichen wäre , daß wieder ein Sozialdemokrat an
die Spitze der RekchSregiernng käme, daß die
Sozialdemokratie den maßgebenden Einfluß im
Reiche hätte , und daß die Pläi ) e der Sozialdemo¬
kraten besonders in bezug auf die Reichswehr
endlich in die Tat nmgesetzt werden könnten .
Zuvor aber sind allerhand Bedenken und
Schwierigkeiten zu überwinden . In erster
Linie will man den Ausfall der süchsi -
scheu Wahlen abwarten , die am nächsten
§ »untag stattsinden und denen man auch in der
S .P .D . symptomatische Bedeutung beimißt .

In der sächsischen Sozialdemokratie haben sich
bekanntlich vor Jahresfrist Rechtssozialisten und
Linkssozialisten von einander getrennt . Seit¬
dem bekämpfen die feindlichen Brüder einander
bis auss Messer . Die Rechtssozialisten , die
unter dem Namen „A l t s o z i a l i st e n" eine
eigene Partei gründeten und deren führende
Männer in der jetzigen sächsischen Regierung
sitzen, haben ein Programm aufgestellt , das
dem Internationalismus und Marxismus ins
Gesicht schlägt. Der geistige Führer der altsozia¬
listischen Bewegung , Ernst Niekisch , ist ein Jour¬
nalist , dessen Aufsätze von nationaler Leiden¬
schaft durchglüht sind . Es ist also erklärlich , daß
der sozialdemokratische Partcivorstand in Berlin
sich von diesen Abtrünnigen abgewendet und
seine Gunst voll den Linkssozialisten geschenkt
hat , die nach den Wahlen mit den Kommu -
n i st e ii zusammen die Aera Zeigner wieder er¬
stehen lassen wollen . Der Parteivorstand be¬
fand sich bei seiner Entscheidung zwischen rechts
und links in Sachsen in einer schwierigen Lage.
Aber der Druck des linken Flügels der Reichs -
tagsfraktion und der Mitte , die offen mit den
Radikalen sympathisiert , war zu stark, als daß
man die Rechtssozialisten des Skiekischkreises noch
in der Partei hätte dulden können . Da die
Linkssozialisten in Sachsen , die den Namen
S .P .D . führen dürfen , und für die der Partei¬
vorsitzende Wels selbst dieser Tage in Dresden
geworben hat , den gesamten Parteiapparat und
die gesamte Presse Sachsens in der Hand haben ,
so werden sic ohne Zweifel mit starkem Gewinn
.aus den Wahlen hervorgehen . Die Größe des
Sieges der Linkssozialisten und der Niederlage
der Altsozialisten soll nun sür die Sozialdemo¬
kratie im Reiche der Maßstab zur Beurteilung
der aesamtpvlitischen Lage sein. Ist der Sieg
der Zeigner - Sozialisten so groß , daß der Radi¬
kalismus in der S .P .D . dadurch neuen Antrieb
erführt , so wirb das für die gemäßigten Leute
in der Reichstagsfraktivn und im Parteivorstand
ein schweres, wahrscheinlich unüberbrückbares
Hindernis für die Wcitervcrsolgung ihrer Pläne
sein. Wenn in Sachsen ein Radikalsozialist
Niinistcrpräsidcnt wird und mit Kommuni .
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st e n z u s a m in e u regiert , so wird es der
S .P .D . schwer sallen , ihrem linken Flügel gegen¬
über durchzusetzen, daß im Reiche ein Sozial¬
demokrat al «? Kanzler an der Spitze einer Re¬
gierung stehr , deren rechter Flügel non Par¬
teien wie der Deutschen Volkspartei, der Baye¬
rischen Volkspartei und der Wirtschaslspartei
gebildet sein würde.

Hieraus erhellt die Bedeutung, die die säch¬
sischen Wahlen für die bevorstehenden Ereignisse
ln der Innenpolitik des Reiches haben .

Dr . R . I ..

Deutsch -englische Wirtschasts -
besprechungen.

Berlin . 28 . Okt.
Beim Reichsvcrband der Deutschen Industrie

ist die Einladung des Verbandes Britischer Jn -
dustrien eingegangen . Durch diese wird das Ge-
samtpräsidinm des Reichsverbandes zu Be -
sprechnnkeu nach London eingcladeu. TaS Prä¬
sidium des ReichSverbandeS wird sich in den
nächsten Tagen iibcr die Zusammensetzung der
Delegation schlüssig iverden . Diese Einladung
hat mit der Aussprache in Romsey nicht das ge¬
ringste sw tun . Dementsprechend entfallen auch
alle Kombinationen hinsichtlich einer Beteiligung
amtlicher Stellen . Der Zeitpunkt der Aussprache
zwischen den beiden Fndnstrievcrbänden steht
noch nicht fest .

Handwerk und Wirischafts -
untersuchung .

711. Berlin . .'8 . Okt.
Der dritte UuterauSschust des Euaueteans -

kchusses für das Gewerbe hat eine achte Arbeits¬
gruppe für die Erforschung des Handwerks ein¬
gesetzt . Bei der ersten Berhandluna wurde
Ilebercinstiminnng darüber crzicltt dast im
Wege einer Voruntersuchung bei Handwerks¬
und Gewerbekammern die ivirtschaftliche Struk¬
tur des Handwerks sestgestellt iverden möge.
Das Präsidium des Enquetcausschusies hat da¬
gegen Bedenken erhoben , weil durch eine Vor¬
untersuchung bei den Handiverks- und Gewerbe¬
kammern nur lückenhaftes Material gewonnen
werden könne . Hierfür solle die Form der
Sviider-Enguete gewühlt werden . Im Reichs - ,
verband dcö deutschen Handwerks wurde die
Notwendigkeit der Einbeziehung deS Hand¬
werks in die allgemeinen Untersuchungen her -
vorgchvben . Eine erneute Durchberatung der
Frage ergab die Notwendigkeit , die Erforschung
für eine Anzahl bestimmt abgegrenztcr Fragen
des Handwerks in die allgemeine Untersuchung
einznbeziehcn . Es sollen hinsichtlich des « rcdit-
problems, hinsichtlich der Lohn - und PreiSbil -
dungüsrage, sowie hinsichtlich der allaemeincu
Organisationssrage die besonderen Verhältnisse
des Handwerkes mit behandelt werden .

Der bayerische Ministern äsident
über Staat und Wirtschaft .

: München . 28 . Okt.
Aus Ser Hauptversammlung des wirtschaft¬

lichen Beirats der Bayerischen Volkspartei
führte Ministerpräsident Held in einer länge¬
ren Rede u . a . aus :

Es ist zweifellos, dast wir in den lebte » Fah¬
ren durch die emsige Arbeit von grasten wirt¬
schaftlichen Verbänden auch politisch einen Schritt
vorwärts gekommen sind im Deutschen Reiche.
Ich möchte dabei aber doch nicht verschweigen,
dast icf) ' längere Zeit eine Erscheinung wahr¬
genommen lmbe , die zu starken Bedenken An¬
last gibt . Die Wirtschaft kann nicht der
Staat sein . Tie Stratsidee , der staatspoli¬
tische Gedanke geht viel weiter und er ergreift
alle Stände und Interessen . Wenn man die
Staatswirtschaft und die Privatwirtschaft glaubt
an die Stelle des Staates setzen zu können , dann
verfällt alles unrettbar in einen heillosen Ma¬
terialismus .

Wir stehen, so schlost der Ministerpräsident, in
einem schweren Kampfe um die Erhal¬
tung unserer Eigenstaatlichkeit . Fn
diesem Kampfe kann die bayerische Wirtschaft
nicht beiseite stehen. Wir gehen nicht gegen das
Reich. Ter Zusammenhalt im Reich gilt auch
uns als hohes Fdeal . Aus der geschichtlichen
Erfahrung heraus haben wir jedoch die Ueber -
zcugung , dast für das Reich am besten gesorgt
ist, wenn für die Selbständigkeit der Einzelstaa-
tcn und ihre materielle Eristenzfähigkeit gesorgt
ist . Fch bitte sich nicht verleiten z » lassen durch
falsche Unkenrufe , als seien wir reichsfeindlich .
Wir in Bayern sind ebenso gute
Deutsche , als irgend jeistand im Nor¬
den .

Deutsches Reith
Erkelenz über die Frage der Grotzen Koalition.

Berlin , 27. Okt . Fn einer demokratischen
Wählerversammlung in Ehemnitz sprach der
führende demokratische Reichstagsabgeordnete
Erkelenz unter andercnr über Kvalitionsfragcn .
Grundsätzlich unterstützte er den Wunsch nach
der Herstellung der Grvstcn Koalition. Ob an¬
gesichts der Erscheinungen bei den Flügelpar¬
teien der Grvstcn Koalition die Aussicht bestehe,
jetzt zu einer MchrheitSregierung zu kommen ,
müsse man abwarten . Fn aller Ruhe könne man
abwarteu ob die T e u t s ch n a t i o n a l e n eine
Osfcnsive gegen die Minderbeitsregiernng
unternehmen wollten . Fn der Demokratischen
Partei gebe es kaum eine Meinungsverschieden¬
heit darüber , dast zurzeit ein Eintritt der
D-eutschnationalen in die Regierung unmöglich
sei . Auf keinen Fall könne sich die Partei an
einer solchen Regierung mit den Teutschnatio -
naken beteiligen .

Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten .
Berlin , 28 . Okt . Der Sozialpolitische Aus¬

schuß des Reichstages führte die Vorberatung
des ArbeitSgcrichtsgesctzentwnrfcs fort. Die
Regelung des Urteilsvcrfahrens schließt sich
grundsätzlich der der Zivilprozeßordnung an .
Nur wird besonders berücksichtigt, dast die ar¬
beitsgerichtlichen Klagen im wesentlichen den
Lebcnsnittcrhalt berühren und deshalb eine
Vereinfachung , Beschleunigung und Verbilli¬
gung sowie Vermeidung einer unnötigen Ver¬
schleppung des Verfahrens durch mehrere
Rechtszügc haben müssen.

Die Weiterberatung der Reichsdjenststraf-
ordnung .

VDZ . Berlin , 28. Okt . Der Reichstags -
a u s s ch u st für Bcamtenangelegcn -
h e i t e n setzte heute die Beratung des Entwur¬
fes einer Re i ch S d i e n st st r a s o r d n u ng fort.
Die Beratung über 8 93 wurde ausaesetzt bis
daS Reichskabinett erneut geprüft haben wird,
über welche Fälle unter allen Umstünden der
Reichsdienststrafhos im Beschlußverfahren zu
entscheiden hat. Der Ausschuß beschloß zu 8 84
aus der K a n « Vorschrift eine Muß Vorschrift
für die Anfüebnng des Urteils zu
machen, wenn das erkennende Gericht nicht vor-
schristswäßig besetzt war , wenn bei der Ent¬
scheidung ein Hilfsrichter mitgewirkt hat, der
von der Ausübung des Richteramtcs kraft Ge¬
setzes ausgeschlossen war , wenn hei der Entschei¬
dung ein Hilfsrichter mitgcwirkt bat . obgleich
er alS befangen abgeleynt und das AblehnungS-
gesuch für begründet erklärt worden war , wenn
die Hauptvcrhandlung in Abwesenheit des An¬
klagevertreters oder einer Person stattgesundcn
hat , deren Anwesenheit das Gesetz vvrschrcibt ,
iuiö wenn die Entscheidung nickt mit Gründen
versehen ist.

Beginn des Holztnann - Prozesses .
Berlin , 28. Okt . Heute vormittag begann vor

dem Schöffengericht Berlin Mitte der Prozeß
gegen Michael Holzmann wegen Bestechung
des früheren Leiters des Berliner Fremden-
amtcs, Oberregierungsrat Bartels . Ku -
tiSker tritt in dem Prozeß als Nebenkläger

aus , er will durch Holzmann mit Mord bedroht
worden sein . Für den Prozeß ist eine Ver-
handlungSdauer von 8 Wochen vorgesehen .
Der Wohnungsbedars des Hauseigentümers.

Berlin , 21 . Oft . Die Novelle zum Mieter-
schutzgesetz hat die Aufhebung eines Mietver-
hältnisses bei Räumen, die zu gewerblichen
Zwecken vermietet sind , besonders für den Fall
erleichtert , dast der Vermieter beabsichtigt, den
Raum selbst in Gebrauch zu nehmen oder ihn
Angehörigen zum Gebrauch zu überlassen . Dem
Sinne dieser neuen Bestimmung des Mieter-
schutzgesetzes entspricht es, wenn in Zukunft
dringenden Belangen des Hauseigentümers auch
bei Anwendung der Vorschriften des Wol>-
nungsmangelgesetzes in weiterem Maße Rech¬
nung getragen wird, als das bisher gemeinhin
der Fall war - Unerfreuliche Verhältnisse zwi¬
schen Vermieter und Mieter , die zu gesteigerter
Inanspruchnahme der Micteinigungsämter und
Gerichte geführt hatten, sind insbesondere dort
aufgetreten, wo Hauseigentümer trotz dringen¬
den eigenen Wohnungsbedürfnisses zur Ver¬
mietung frei werdender Wohnungen in ihrem
Hause zivangsweise angehalten worden sind .
Daher hat der preußische Minister für
Volkswvhlfahrt die Gemeindebehörden ange¬
wiesen, von der Inanspruchnahme freiwerden¬
den Wohnraumes für sonstige Wohnungs¬
suchende Abstand zu nehmen , sofern der H a n s-
e i g e n t ü m e r eigenen dringenden Bedarf an
Wohnraum nachmeist, und seit dem Erwerb des
Grundstücks zwei Jahre verflossen sind . Unter
dieser Voraussetzung sind auch , soweit eine Be¬
nachteiligung sonstiger dringend Wohnungsbe-
dürstiger nicht eintritt , bei der Zuweisung von
Wohnungssuchenden verheiratete Kinder
des Hauseigentümers in erster Linie zn berück¬
sichtigen .
Ein württemberger Polizeipräsident von Köln .

Köln . 28 . Okt . Infolge der Ernennung des
bisherigen Kölner Polizeichess zum Polizeiprä¬
sidenten in Berlin wurde Ministerialrat Otto
Bauknecht zum Polizeipräsidenten in Köln
ernannt . Banknecht ist geborener Stuttgarter
» ich steht im 61 . Lebensjahr. Von Beruf Litho¬
graph, war er von 1900 bis 1906 ehrenamtlicher
Zahlstellenleiter u . Gauvorstand seiner Gewerk -
schastsorganisation für Stuttgart bezw. Würt¬
temberg und Baden . Seit 1907 bekleidete er
den Gauvorstehcrposten für die Rheinprovinz
mit dem Sitz in Köln . — Wie in Stuttgart , be¬
tätigte sich Bauknccht auch in Köln als eifriger
sozialdemokratischer Parteifunktionär . Nach dem
politischen Umsturz 1918 kam er in die preußische
Verwaltung . Zuletzt war er Ministerialrat
beim Ncichskommissariat für das besetzte Gebiet .

tfafö 6cmbcfctitmLcklet
Verlegung eines französischen Bataillons von

Andernach nach Ehrenbreitenstein .
111. Andernach . 28. Okt . Vom 10. bis 13 .

November werden die hier untergebrachten
französischen Truppen die Stadt verlassen . ES
handelt sich um ein Bataillon eines Maschinen -
gcwchrregimcnts, das nach Ehrenbreitenstein
verlegt wird. Damit wird Andernach von der
Besatzung frei .

HrsialpolMstke Kunülctrau
Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit .
WTB. Berlin , 28. Okt . In der Zeit vom

1 . bis 16. Oktober 1926 hat sich die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen weiter vermindert.
Die Zahl der männlichen Hauptunterstühungs -
empsüuger ist von 1126 942 aus 1086147 , die der
weiblichen von 267168 aus 254 047 zurückgcgan -
gcu . Die Gesamtzahl der Hauvtunteritützungs-
cmpsäuger hat sich also um 4 Prozent ver¬
ringert . Die Zahl der Zuschlagsempfänger
lunterstützten Familienangehörigen der ° Er¬
werbslosen) ist um rund 475 000 auf 1360 838
z u r ü ck g e g a n g e n .

Oie Gerüchte über die Verhaftung
eines Lrzbergermörders.

Tie Straßburger Blätter berichten heute aus¬
führlich über die geheimnisvolle Verhaftung in
Eolmar , wobei angeblich ein Mitbeteiligter an
der Erzbergermordtat gefaßt worden sein soll.
Der Verhaftete, der sich Fournier nennt , soll in
Wirklichkeit Edelman heißen , deutscher Offizier
und aus Würzburo sein . Dieser Edelmann
habe , so glaube die Cvlmarer Polizei , das Auto
der beiden Erzbergermörder geführt und sei in
Offenburg in Abwesenheit wegen Beihilfe zum
Mord verurteilt worden. Diese Behauptungen
sind natürlich glatter Unsinn . Es Heht ganz etn-
wgndfrei fest , dast die beiden Mörder bei der
Ausführung ihrer Tat allein waren , dast sic
iveder vor oder nach der Tat ein Anto benutzt
haben . Wie die „Offenburger Zeitung" von zu¬
ständiger Seite erfährt , ist nie ein Verfahren
gegen einen Edelmann in Osfenburg anhän¬
gig gewesen : eine Verurteilung in Abwesenheit
kennt die deutsche Strafprozessordnung über¬
haupt nicht. Ebenso ist unrichtig , dast Photogra¬
phien und Fingerabdrücke von seiten der fran¬
zösischen Behörde nach Offenburg geschickt wor¬
den seien . Dagegen wurde vom Untersuchungs¬
richter in Osfenburg Photographien an die fran¬
zösischen Polizeibehörden in Mülhausen snicht
Eolmar » gesandt .

Die Straßburger Blätter berichten , der angeb¬
liche Fournier sei von der Polizei schon mährend
seines Auseitthaltes in Strahburg und dann in
Colmar überwacht worden, weil er sich durch
Verkehr mit der Polizei verdächtigen Deutschen
selbst verdächtig gemacht habe . Vor einigen
Tagen habe sich nun der Verhaftete in Colmar
in einer Wirtschaft , wo er durch den Gebrauch
der hochdeutschen Sprache aussiel , durch eine mit
vielen Einzelheiten ausgeschmückte Erzählung
der Ermordung Erzbergers verdächtig gemacht.
Am nächsten Morgen wurde er aus der Rapp¬
straße verhaftet. Ta der Verhaftete die unbe¬
rechtigte Führung eines falschen Namens zu¬
gegeben habe , sei er wegen dieser strafbaren
Handlung in Untersuchungshaft genommen wor¬
den. Fest steht von den gegen ihn erhobenen
Anschuldigungs - und Berdachtsgründen nur ,
daß er den falschen Namen gebraucht hat und
eines VersichcrungsschwindelS verdächtig ist.
Alles andere bedürfe noch der Bestätigung. Dem
Berichterstatter des „Elsässer" ist mitgeteilt wor¬
den , ohne nähere Einzelheiten, dast die Unter¬
suchung leicht einen politischen Charakter
annehmen könne.

WTB. Paris . 28 . Okt . Der Korrespondent des
„ Temps" berichtet zur Verhaftung Fourniers
bezw. Edelmanns , Edelmann sei in Kaisers¬
lautern geboren . Das bei ihm beschlag¬
nahmte Dokument sei der Auszug oder der Ab¬
druck eines Urteils , das das Reichsgericht in
Leipzig am 10. Januar 1926 gegen Edelmann
als einen der Leiter der Geheimorganisation
„Consul", Sektion Franken , erlassen habe , durch
das er zu sechs Jahren Festungshaft wegen Be¬
teiligung an einem politischen Mord sAngelegen -
heit Erzberger—Scheidemann ) verurteilt wor¬
den sei . Edelmann leugne jede Beteiligung an
der Ermordung Erzbergers . In Straßburg
hätten Edelmann und seine Freundin in einer
Vorstadt mit einem Deutschen zusammengc -
wohnt, dessen Signalement dem Tillescns ent -
spreche .

Paratyphus in Gotha .
WTB. Gotha, 28 . Okt . Nach dem Genuß von

Sülze sind hier eine Anzahl Einwohner unter
Vergiftungscrscheinnngen erkrankt. Die ärzt¬
liche Untersuchung hat das Vorhandensein von
Paratyphusbazillcn ergeben . Wie verlautet ,
sind die von den Erkrankten genossenen Fleisch-
warcn bei vier verschiedenen Flcischermeistern
gekauft worden . Auch bei den Angehörigen die¬
ser Fleischermcistcr wurden Bergiftungserschel-
nuugcn sestgestellt.

Joseph Kraus,
der Auserstehende .

Fm badischen Ländchen, wo einige Werke
dieses wieder entdeckten fränkischen Komponisten
aus dem Odenwald nunmehr zu geglückten
Neuanssührungen gelangt sind iin Karlsruhe
die v -Dur -Sonate für Violine . Cello und Kla¬
vier. in Mannheim seine Buchener bi -Moll-
Messe ) und vom Karlsruher Jnstrumentalverein
die Wiedergabe seiner c -Moll-Tinionie vor¬
bereitet wird, dürste cs interessieren , daß auch
das Go tc n bürg er Sinfonieorchester dieses

«Haydn gewidmete Jnstrumentalwerk in seinem
im dortigen Konzcrthaus am 13 . Okt . d . I . ge¬
gebenen Sinfoniekvnzert zwischen Mozart und
Brahms zur Anfsührnng brachte.

Der Dirigent Tor Mann lsaat der Bericht )
gab sie mit einer Kraft und Energie im Aus¬
druck . wodurch sicht - und hörbarlich auck das Pu¬
blikum mitgerissen und Kraus sicher sür viele
ein Erlebnis wurde. Ucber den Wert die,er
Komposition äußert sich der Musikberichterstatter
von „Göteborgs Handels-ock, Sjöfarts - Tidning"
vom 14 . Oktober wörtlich lverdentscht ) : „Deren
Stil und Ausdruck wird von derselben tragi¬
schen Leidenschaft getragen wie Glucks große
Dramatik . Hierin liegt etwas für die Sinfonie
und den Sinfoniestil ganz neues , denn die « in -
fonie war zu jener Zeit wenig mehr als ver¬
feinerte Unterhaltungsmusik. ES wird »aktiich
unter Haydns und Mozarts Sinfonien keine
mit einem so tragischen Gesicht aefunde » , wie
diese L -Moll-Sinsvnic von Kraus . Am aller-
stärksten sticht Kraus von seine» Zeitgcnvven-
Sinsonicn im Finale ab , ivclchcs keine
von dem abrnndenden u)id ausglüttenden Final -
charaktcr hat. Schon hatte Handn und mcbr
noch Mozart begonnen , ihren Sinfonien einen
mehr nüanzicrteu und vergeistigten Inhalt zn
geben : aber einen so stolzen und heroischen An¬
schlag , wie ihn Kraus in dieser Sinfonie her-
vvrbiingt , sindct sich mährend dieser Zeit,
wenigstens soweit der Berichterstatter sehen
kann , nicht außerhalb der dramatische » Musik .

Es ist eigentlich erst Beethoven , welcher in die
„reine" Instrumentalmusik die breit malende
und pathetische Tonsprache der großen Oper
übertragen hat. Hierin steht unterdessen unser
Guslavianischer Hofkapellmeister als eigentüm¬
licher Vorbote des Schöpfers der Eroica-Sin -
fonic da . . . Seine Dissonanzen haben einen
höchst eigentümlichen und intensiven Charakter,
und sein Rhythmus hat Klarheit , Energie und
Elan . Beim gestrigen Konzert bekam diese C«
Moll-Sinfonie auch eine Aufführung, welche
des höchsten Lobes wert ist ."

In Frankfurt a . M . plant man ebenfalls
die Veranstaltung eines Kransschen Werkes ,
wahrscheinlich seines L-Dur -Violinkonzertes,
und hoffentlich nimmt sich ein Orchester einmal
seiner reifsten und frohgestimmten Sinfonie in
Bs -Dnr an , die Kraus mutmaßlich während sei¬
nes Aufenthalts in Paris geschrieben hat und
welche seiner Zeit nur in Stockholm zur Auf¬
führung gelangt war .^ K . F . Schr .

Theater und Musik.
Uraufführung in Mainz.

Neurath : „Die goldene Gazelle " sllraufsüh-
rung ) . Neurath hat cs sich nicht leicht gemacht
mit diesem Lustspiel , das er , im Sinne klassischer
Vorbilder, schr ernsthaft, ja man kann sagen ,
tragisch grundiert , und somit in der ganzen
Diktion, dem inneren Aufbau nach im ganzen
1 . und 3 . Akt, dem Schauspiel auf weite Strecken
annähcrt . Und das ist das unbedingt- Gute des
Werkes, daß es im wesentlichen seine Lustigkeit
auS dem Ernst schöpft und so zu einem feinen
Humor vordringt , der seinen lichte » Funken
aus der Antithese nicht nur der verschiedenen
aufeinander stoßenden Temperamente zieht ,
sondern vor allem ans der Antithese welt¬
anschaulicher Verlagerungen im Spiele . Alte
und junge Generation stehen sich gegenüber ,
innere Konflikte tun sich auf, gleichen sich aber
letztlich ans in einem Hellen Dur gemeinsamer
Zielsetzung , daß ein jeder auf seine Art ehrlich
und hingcgebe » dem Gemeinsamen zu diene»
hat : der Heimat und darüber hinaus dem Va¬

terlande , das eben aller und der verschiedensten
Kräfte bedarf , ob sie nun sich eng und wirklich¬
keitsgebunden auswirken , oder ob sie ideell sich
zu höheren geistigen Ebenen bewegen . Das ist
das Grnndelcmcnt der „goldenen Gazelle " und
sichert dem Lustspiel eine Noblesse der dichte¬
rischen Gesinnung, die überall deutlich spürbar
wird. Freilich hat das Werk den offenbaren
Nachteil , daß es seine Linien zu sehr auf Rede
stellt und dadurch die Handlung, die sich aus
dem Weltanschaulichen ergeben müßte, etwas zu
kurz kommen läßt . Dieser Mangel birgt dann
sür das Schauspielerische die Gefahr, Stellen
dramatischen Leerlaufes durch Temponahme zu
tiberbrücken . Das geschah bei der Mainzer
Aufführung durch zu sehr betonte lokale Ein¬
färbung, die outrierend, oft den Atem wirk¬
licher Kunst vermissen ließ . Und so kam es dort
zu einem künstlerisch nicht ganz vollgewichtigen ,
dafür aber lokal sehr stark betonten Publikums¬
erfolg , der durch unzählige Vorhänge beglau¬
bigt wurde. t P . B .-Schr .

Kunst und Wissenschaft.
Eröffnung der Sektion sür Dichtknust in der

Akademie der Künste . In Anwesenheit des preu-
ßisclien Kultusministers wurde in einer Voll¬
sitzung der preußischen Akademie der Künste die
ihr neu angegliederte Sektion für Dichtkunst
eröffnet. Ter Präsident der Akademie , Max
Liebermann, begrüßte die Neueinrichtung als
den ersten Schritt auf dem Wege zur Reorgani¬
sation der Akademie. Er wies auf die außer¬
ordentliche Bedeutung der Ticktuna im Kultur¬
leben der Nation hin und erklärte, daß die An -
gliedcrung der Sektion der Dichtkunst nicht nur
eine äußerliche Erweiterung der Machtsphäre ,
sondern vielmehr ein Besinnen ans die eigent¬
liche Bestimmung der Akademie sei. Hierauf
ergriff Minister Dr . Becker daö Wort und wies
auf die besondere Bedeutung der Stunde hin ,
in der die neugegründete Sektion für Dicht¬
kunst zusaminentrcte. Fn warmen Worten
dankte er Max Liebermann für seine lang¬
jährige Tätigkeit als Präsident der Akademie

und sicherte ihm die Unterstützung der staatlichen
Knnstvcrwaltung zu. Der Minister unterstrich
weiter die Praktische Bedeutung der neuein-
gerichtetcn Sektion. Es habe gegolten , eine
staatliche autorisierte Vertretuna deS deutschen
Schrifttums zu schaffen und ein Oraan von
künstlerischen Sachverständigen einzuscben . Der
Staat würde es sich angelegen sein lassen, durch
Stipendien und Preise den dichterischen Nach¬
wuchs zu unterstützen . Der Minister dankte
darauf im Namen der ncugewählten Mitglie¬
der der Akademie , Thomas Man » . Er wies
darauf hin , daß Kunst und Geistesmerke nicht
mehr sozial genossen, sondern auch sozial emp¬
fangen würden. Der Schriftsteller müsse fick
als Organ des nationalen Lebens fühlen. Die
Hauptaufgabe der neuen Sektion kür Dichtkunst
sehe er in der Lösung praktischer Aufgaben , wie
er das bereits bei den Eraänzungswahlen zur
Akademie gezeigt habe . Arno Holz , der alS
Redner nicht vorgesehen war . wußte cs durch-
zusetzen , daß er bas Wort erhielt. Er wieder¬
holte seine Kritik des Akademie-Statuts und
kündiate an , daß er mit mehreren Herren aus
der Mitte der Versammlung, die sich dazu be¬
reit erklärt hätten, unter Hinzuziehung von
juristi ' ch geschulten Personen einen neuen Sta¬
tutenentwurf bearbeiten werde . Als Arno Holz
den Akademie -Präsidenten Mar Liebermann
scharf angriff, verwabrten fick die Akademiker
gegen die Angrisfe aus ihren Präsidenten. Lub-
wia Fulda wies ani die Notwendigkeit hin . die
Debatte über das Statut zurückznstellen und zu¬
erst praktische Arbeit zu leisten . Thomas
M a n n s Ansprache bildete den Schluß .

Errichtung eines Instituts für Caritaswiffcn»
schaft . An der Universität Freibura i . Br . wurde
in Anglieberung an die theol . Fakultät ein In¬
stitut für Charitaswissenschaft nach Maßgabe
besonderer Satzungen errichtet . Zum Direk¬
tor des Jnstituis wurde der Professor der Mo-
rallhcolvgic Dr . Franz Keller bestellt.

Ehrung eines deutschen Gelehrten. Der Mün¬
chener llniversitütsvrosessor sür innere Medi¬
zin , Friedrich von Müller , ist von der medizini¬
schen Faknllät der Universität Rockester zum
Ehrendoktor ernannt worden.
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Oie englische Rheinarrrree.
Stärke und Gliederung.

Als die cngliichen Besatzungstruvven um
SO. Januar 1826 die Kölner Zone räumten und
in den Brückenkopf von Mainz überstedclten ,
wurde ihre Stärke nur unwesentlich herab¬
gesetzt . Ein Bataillon Infanterie und eine
schwere Bakterie kehrten in die Heimat zurück:
die zu ihrem Bataillon im Truvvenlager
Aldershot herangezogene Tankkompagnie wurde
durch einen Zug Panzerkraftwaaen ersetzt.

Die Stärke der englischen Rheinarmee be¬
trägt zurzeit 8500 Manu , sie gliedert sich in das
Oberkommando , die beiden Rhein-Jnfanterie -
Brigaden . das Kavallerieregiment, die Fcld-
artillerie -Abteilung sowie die technischen und
Berlehrstruppcn . Das an Kopfzahl verhält¬
nismäßig sehr starke Hauptauartier . zu dem
auch eine große Anzahl von Verwaltunqs - und
Etappenbehörden gehören, ist in Wiesbaden
uniergebracht. Hier liegen auch der weitaus
größte Teil der englischen Rheintruvven : Ab¬
teilungen, deren Stärke zwischen einem Batail¬
lon und einem Zuge Infanterie schwankt̂ und
denen kleinere Detachements technischer grup¬
pen zugeteilt sind , belegen Biebricü . Bin¬
gen und Schierstei » am Rhein sowie die
Tanuvsstädte La ngeuschwalbach . K ön lg -
ft ein und Idstein . Somit ist die englische
Besatzung , abgesehen von Wiesbaden und
Biebrich , in Orten untergebracht, die in Frie -
denSzeiten kein« deutschen Standorte waren

Tie eiste Rheinbrigade besteht ans drei , die
zweite ans vier Bataillonen Infanterie . den
Regimentsverband kennt die englische Armee
für die Infanterie bekanntlich im Frieden eben¬
sowenig wie im Kriege . Jedes Jntantcric -
bataillon besteht aus dem Stabe und vier Kom¬
pagnien. Zu dem Stabe gehören außer einem
Nachrichtenzug acht schwere Maschinengewehre
und zwei leichte Mincnwerser.

Das Kavallerie - Regiment besteht
aus dem Stabe , drei Schwadronen und dem
Maschinengewehrzug zu vier schweren Maschi¬
nengewehren. Dem Stabe sind außer einem
Nachrichtentrupp zwei leichte Maschinengewehre
zugeteilt, die in erster Linie zur Luftabwehr be¬
stimmt find. . ,

Die Feldartillerie - Abteilung be-
stehl aus vier leichten , mit Pferden bespannten
Batterien , die zur Hälfte die 18pfündiqe Feld-
kanvnc «8 .38 Zentimeters, zur Hälfte die leichte
«.äzölligc Fcldhaubitze 11 .43 Zentimeters
führen. Zu den technischen Truppen gehört die
Pwnier -Kompagnie , an Berkehrstruvven sind
zwei Nachrichten- , zwei Kraftfahr - u . zwei,Jahr¬
kompagnien sowie « in Zug Panzerkraftwagen
vorhanden

Die Bekleidung und Ausrüstung der engli¬
schen Truppen ist vortrefflich und sticht wesent¬
lich gegen die der Franzosen ab . deren Anzug
nicht gerade besonders kleidsam ist. Das eng¬
lische Obcvikommanbo hält in alleil Standorten
aus strengste Mannszucht, auch ist der englische
Soldat durch seine gute Erziehung und tadellose
Führung von jeher bekannt . Auch in der Köl¬
ner Zone sind im Gegensatz zu den von Fran¬
zosen und Belgiern besetzten Gebieten nur sehr
wenig Klagen über Ausschreitungen englischer
Heercsangehörigcn bekannt geworden .

Als Söldner sind die älteren englischen Sol -
baten meist verheiratet . Da sie die Erlaubnis
haben , ihre Familien nach Deutschland heranzu-
riehen , so ist die Zahl der in Deutschland woh-
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nendcu Angehörigen der englischen Besatzungs -
truppen verhältnismäßig sehr groß , die Ansor -
derunge » , die in den einzelnen Garniwnortcn
am Rhein und im Taunus an die deutschen

Behörden in bezug aus Quartier gestellt wer¬
den. sind nach wie vor nicht gering, so daß die
Bevölkerung unter den ungebetenen Gästen in
dieser Beziehung sehr zu leiden hat. Hg .

Noelüe-Ge-üchtnWler in Karlsruhe.
Zehn Jahre sind vergangen, seitdem eine

Trauerkunde durch das deutsche Land ging . Der
junge Fliegerheld B o e l ck e war einem Unfall
zum Opfer gesallen . Im Sturm hatte er sich die
Herzen des deiüschen Volkes erobert, hatte durch
die Kunde seiner Siege die Herzen höher schla¬
gen lassen. Mancher bangte für das Leben des
Helden , der ihn gar nicht kannte - Sein Name
hat den Krieg und die Revolution überdauert .

Eine ernste Feierstunde vereinigte gestern
abend im kleinen Festhallesaal deutsche Män¬
ner und Frauen . Nicht nur die Kameraden
Boelckes waren gekomnicn , die ganze Karls¬
ruher Bevölkerung nahm Anteil an der Feier.
Als Vertreter der Regierung war Finanz¬
minister Köhler erschienen, ferner bemerkte
man Ministerialrat F n ch 8 , Landtagspräst-
dent Dr . Baumgartner , Bürgermeister
Sauer , Oberst B l a n k e n h o r n , Präsident
L a e in in l e i n , Präsident Nicolai .

Der Marsch aus „Ruinen von Athen " von
Beethoven, von der Polizeikapelle unter Ober-
musikmeister H e i s i g gespielt , eröffnet die
Feier . Der Männcrgesangverein „E i u t r a ch t"
sang unter Leitung seines Ehormeisters En¬
gelhardt „Gott grüße dich" in ergreifender
Weise. Der Vorsitzende des F l i e g e r b u n -
des Karlsruhe e . B , der die Feier veran¬
staltete , Rittmeister a . D . G r a v e n st c i n ,
begrüßte die Anwesenden . Er wies darauf hin ,
daß Boelcke nicht nur Sieger in 40 Luftkämpfen
war, sondern daß er an leitender Stelle gewirkt
Han Tein Geist habe in den von ihnen geschaf¬
fenen Staffeln weiter gelebt und lebe auch heute
noch .

Nach dem „Abschied " ans den Niederländischen
Volksliedern hielt

Stadtpfarrer Dr . Schack-Koustanz
die Gedächtnisrede , in der er u. a . aus-
führte :

Im fernen Osten in Palästina liegen einige
Gräber einer Fliegertruppe gekennzeichnet durch
die gekreuzten Propeller . Große Steine sollen
die Gräber vor der Versandung schützen , aber
trotzdem muß immer wieder der Wüstensand
entfernt werden. Aber manches Grckb dort ist
schon längst dem Sand zum Opfer gefallen Die
Gräber sind vergessen.

Stellen wir uns vor die Gewissensfrage , ob
das Grab Boelckes in Dessau nicht auch schon
diesem traurigen Los verfallen ist . Aber in die¬
ser Stunde fegt ein frischer Wind allen Wüsten¬
sand fort von dem Grabhügel. Boelcke ist
Bruder geworden des ganzen Vol¬
kes . Bis die Welt ihn kannte , schwand er da¬
hin . Wenn wir ihn in seinem Inneren erken¬
nen wollen , so müssen wir zunächst hören, wie
sein Vater ihn schildert. Er betont vor allem
die Liebe Boelckes zu einem tatenreichen Leben .
Furchtsamkeit war ihm fremd. Als Quartaner
schrieb er heimlich an den deutschen Kaiser einen
Brief , in dem er um die Aufnahme in eine
Kadettenanstalt bat. Aber bis zum Abitur be¬
hielten ihn seine Eltern im Hause . Dann Surfte
er zum Militär und trat nach einiger Zeit in

die Fliegerschule Halberstadt über . Kurz nach¬
dem er seine Prüfung abgelegt hatte, brach der
Krieg ans .

Heiße Ungeduld wollte ihn fast verzehren, als
er nicht sofort an die Front kam. Am 1 . Sep¬
tember 1014 konnte er seinen ersten Flug ge¬
meinsam mit seinem Bruder über die feindliche
Front machen. Bald kam er zu den Kampf¬
fliegern, und nun reiht er Sieg an Sieg . Aber
trotzdem er mit den höchsten Orden ausgezeich¬
net wird, trotz all der Lobeshtimnen , die man
ihm singt, bleibt er bescheiden . In seinen Brie¬
fen an^ das Elternhaus meldet er nur knapp
seine Liege als etwas Selbstverständliches und
nirgends findet man ein Selbstlob. Seine Geg¬
ner erkennt er voll an und oft hat er verwun¬
dete Gegner im Lazarett besucht . Fiir seinen
Charakter ist auch kennzeichnend , daß er einen
französischen Knaben, der in einen Kanal ge¬
fallen war , unter eigener Lebensgefahr rettete.

Boelcke wurde ein Erholungsurlaub
zudiktiert, und er benutzte diese Zeit zu einer
Studienreise nach dem Balkan . Aber schon bald
ist er ivieder au der Front und eilt von Sieg
zu Sieg . Ta telegraphiert am 28. Oktober 1016
sein Bruder an die Schwester , sic solle die Eltern
aus den Tod des Sohnes vorbereiten. Unbe¬
siegt i st Boelcke einem Unglück zum
Opfer gefallen . Tiefste Trauer beherrschte
das ganze Heer und das deutsche Volk . Eine
Trauerfeier fand in der Kathedrale zu Cam -
brai statt und ein englisches Flugzeug warf
einen Kranz des englischen Fliegerkorps ab .

Boelcke lebt ! Was in Dessau in Staub
zerfällt, ist nur die sterbliche Hülle einer starken
Seele . Was da zu uns spricht, ist ewig unsterb¬
licher Geist . Ter Blick auf unsere verbluteten
Helden soll uns zum keimkräftigen Samen neuen
deutschen Geistes werden. Man hat den Krieg
einen Zerstörer genannt, aber der Krieg ist nicht
nur ein Verneiner , auch große Güter hat er uns
geboten . Wir denken nicht nur an die großen
Fortschritte für die ganze Menschheit in der Me¬
dizin , der Chirurgie , der Industrie , der Technik
und nicht zuletzt im Flugwesen. Vergessen wir
vor allem nicht, daß auch h ö ch st e sittliche
Werte geschaffen wurden durch die Einigung
des Volkes . Die Einheit des Volkes »nd Schaf¬
fenskraft haben in den Kriegsjahren Wunder
gezeitigt .

Heilige Vaterlandsliebe soll ivieder
das deutsche Volk durchgliihen . An Boelckes
Grab schöpfe die Jugend aus dem Strom der
Vaterlandsliebe , der von dort ausgcbt. Man
hat uns die Flügel stutzen wollen , aber der
deutsche Aar fliegt doch . Im friedlichen Schaffen
soll der Z e p p e l i n g e i st des Wagemuts
und der Boelckegeist der Hingabe an
das Vaterland herrschen . Unsere Luftfahr¬
zeuge sollen st " ize Zeugen dc» tscher Tatkrast
sein und ihre Propeller sollen singen : Deutsch¬
land , Deutschland über alles.

Ergriffen erhoben ssch alle von den Plätzen
und das Lied vom alten Kameraden erklang .
Boelckes Bild , das im Grün im Mittelpunkt des
Podiums aufgestellt war , blickte herunter auf all
di« Frauen und Männer , die von seinem Geist
erfüllt waren und in dieser Stunde still gelobten
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ihm treu zu bleiben . Mit .dem Armee-
marsch Nr . 0 fand die erhebende Feier ihren Ab¬
schluß . —ä-

Boelcke - Gedächtnisfeier in Dessau .
8 . Dessau . 28 . Lkt.

Zu Ehren des Fliegerhauptmanns Boelcke ,
der vor 10 Jahren tätlich verunglückte , fand
heute nachmittag vor dem Denkmal auf dem
Hauptfriedhvf in Dessau eine Gedenkfeier
statt . Tie Eltern und Geschwister wohnten der
Feier bei . Tic Reichswehr war durch eine Kom¬
pagnie vertreten . Eine Fülle von Lorbcer-
kränzen wurde nach der Rede des Geistlichen am
Denkmal niedergelegt. Während der Feie>
kreiste ein schivarz -bewimpcltcs Junkers -Flug¬
zeug über dem Ehrenfriedhof.

*

Ein Grabdenkmal für den KampMiexrr
Freiherr von Richthofen.

6 Berlin . 28. Okt . Aus dem Jnvalidensried -
hof weihte heute nachmittag der Ring der Flie¬
ger das Grabdenkmal für R i t t m e i st c r
Freiherr von Richthofen ein . Zu der

. Feier hatten sich neben der Mutter und dem
. Bruder des Toten zahlreiche Vertreter der

Reichs - , Staats - und Stadtbehörden cingefnn-
den . Reichswehr und Marine waren gleichfalls
vertreten . Tie Gedenkrede hielt ein ehemaliger
Jagdflieger , der mit Richthofen im Felde war,
Pfarrer L o c r z c r.

VerfchiedeneMeldungen
Grotzfcuer .

Chemnitz , 28. Okt . I » der vergangenen
Nacht wurden im benachbarten Eppendorfsvon
dem Anwesen eines Gutsbesstzers die Stall -
gebände und die Scheunen bis auf die Umfas¬
sungsmauern durch ein Feuer vernichtet . Ter
Besitzer selbst fand in den Flammen den
Tob .

Raubübersall im Berliner Tiergarten .
Berlin , 28. Okt . Gestern nachmittag nach

ö Uhr wurde im Berliner Tiergarten ein Kauf¬
mann und seine Braut von drei Räubern über¬
fallen , die den Mann mit vorgehaltcnen Revol¬
vern zwangen , deir Mantel auszuziehen und die
Brieftasche und Wertsachen herauszugeben. Als
die Dame um Hilfe schrie , wurde ihr mit Er¬
schießen gedroht . Nachdem das Paar ausgcplün»
dert war , verschivanden die Räuber im Gebüsch .
Dieser und ähnliche Raubübcrfälle, die in letzter
Zeit im Tiergarten vorgekommen sind , haben
die Polizei veranlaßt , einen verstärkten Strei¬
fendienst einznrichtcn .

Unterschlagung von Eisenbahnsahrkarten¬
geldern.

WTB. Köln . 28. Okt . Bei der Fahrkarten ,
ausgabe des Kölner Hauptbahnhofes sind von
zwei Fahrkartcnausgcbern umfangreiche Fäl¬
schungen und Unterschlagungen vorgenommen
worden, deren Höhe noch nicht feststeht . Die
Täter sind geständig .

^ ■Süd .-— Schweiz
Phys . - diät . Kurans ' alt und F, ho ' nngsheim . De Fache « Haus .
Pension von Mit . i .~ an . - IUustr . Prosp . durch den Besitzer .

'. 's- ..̂ F.jfiti .V
't .. . .
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Süddeutsche Bücher.
Max Bittrlch. D e r S ü n d e r . Die Beichte

einer großen Liebe. 2. Aufl . «Deutsche
Landbuchhandlung . Berlin S . W . 11 . »

Dieses beste Dichtwerk des in Frciburg leben¬
den Max Bittrich wurde bei seinem Erscheinen
in der Büchcrschau der „Pyramide" gewürdigt.
Gleichwohl ist ein nochmaliger nachdrücklicher
Hinweis wünschenswert. Die edlen Verse , die
das Schicksal eines durch den Dienst im vater¬
ländischen Krieg ans tiefer leidgeborcner
Schuld erlösten Sohnes der Insel Reichenau in
brausender Liebe und prangenden Rhythmeu
künden , sind ihrem Edelwert entsprechend in
ein festliches Gewand gehüllt . In vornehmem
zweifarbigem Truck und erlesenem Satzbild gibt
das Buch Bittrichs ein höchst begrüßenswertes
Weihnachts - und Heimatbuch im besten sinn .
Hier die vaterländischen Schlußverse :

Auf ! Laßt uns Brüder sei» » nd lichtgemut
für unsre Kinder gegen Höllen ringen .
Und ließ bis heute keine Gnadenflut
die Kerkertore in die Sonne sprnigen:
Bald wird auf ivildverstreutem « aatengut
der Kampf der Geister dennoch Ernte bringen,
bleibt euch nur treu ! Nur wer »ch iclbit

verloren , ^
der wird von keinem Himmel neu geboren .

>r . Owlglatz -Ratatöskr . Allotria . «Curt
Pechstein, Verlag , München .)

Sowohl der Meyer wie der Brockhans lassen
»ich diesmal im Stich . So weiß ich nicht, ov
»ein Schnlgedächtnis starrdstehalten yat , wöc?
»elchem „R- tatöskr" der Name der Eidechse
t , die in der Weltesche Ngdrasill haust und jo
itt das Geschehen der putzigen Welt mit ihren
litzernden Acuglcin verfolgen kann . Jebcn -
' lls träfe innerlich diese Erklärung auf den
iricgsname» Tr . mcd. Bleicks , der sich ,

auch
? r . Oivlglaß nennt und durch den „Simpli - iist -
ins " in aller Lescrschast bekannt ist , durchans
u . Mit schvnnngslvscr Satire , die auch die
' ichterznnft selbst nicht ansnimmt , ttbergießt

Ratatöskr mit seinen stets originellen, griff-
festen, zupackenden Versen die unfreiwilligen
Narrentänze der Gegenwart. Wenngleich er in
einem zerknirschten Augenblick meint :

Was soll ich mich mit Zeitgeschichte plagen?
Es führt zu nichts ,
.wenn sie mich gröblich um die Ohren schlagen
infolge eines kritischen Gedichts .

so entgeht dem Weltbetrachter doch nichts . So¬
gar dem geplagten Feuilletonrcdaktenr springt
er mit einem „Ernsten Mahnwort an die Lenz¬
lyriker" bei :

Ter Krpkus blüht, die Amsel schlügt .
Du fühlst dich gleichfalls angeregt.
Und weil das denn so Sitte ist,
reimst du den innerlichen Mist .
In Gottes Namen ! — Aber , gelt ,
verschweig' s der überigen Welt
und pack' es nicht in ein Kuwähr
und schick' es keinem Redakteur.
Du ahnst nicht, wieviel Seelenzimt
der Aermste täglich zu sich nimmt!
Er klappert mit dem Backenzahn ,er schlottert wie im Fieberwahn !
Und scheint dir 's trotzdem , daß du mußt ,und sprengt es dir die Hemdenbrust ,nnü wirst du anderswie nicht froh ,dann wenigstens mit Rückporto !

Das wäre allein schon ein zureichender Grund
sür eine lebhafte Empfehlung. Sic sei aber
höchst ernsthaft und mit bestem Gewissen wieder¬
holt . Denn die Allotria bieten in sctzarigeistiaer
Weise und eigengeprägtcr Form für den den¬
kenden Zeitgenossen ein befreiendes und erfri¬
schendes Labsal .

ch
Lachender Ernst. Eine Auswahl » eueren

deutschen Humors . Herau«acgeben
n . cingcleitet von Gustav M a n z . «Deutsche
Buchgemeinschast. Berlin .)

Wer den Titel nicht verstünde , dem würde
er durch die tief nnd kundig in das Wesen des
Humors eindringcnde Einleitung von Gustav

Manz , dem in Berlin lebenden Karlsruher , den
Lesern des K . Tagblatt bekannt , erschöpfende
Aufklärung zuteil. Diese Einführung ist eine
prächtige Skizze lebendiger Geschichte der
Hnmordichtung geworden . Gleichzeitig gibt sic
auch eine Führung durch die Proben des schönen
HalbledcrbanöeS, der auf 300 Seiten 25 echte
nnd wahrhaftige deutsche Hnmoristen bringt.
Die Wahl an sich werden natürlich hundert
Leser mit hundert Wüuscheu vcgutachtcn . Das
ist bei jeder derartigen Saminlnng so . Doch
wird kein Leser ein wcrtlsoes oder uncharak¬
teristisches Stück bei Manz finden . Nur ei n es
verzeihe ich dem badischen Lands nicht , nämlich ,
daß er nicht die kleinste Schnurre vom HanS
Peter Hebel hinzugcfügt hat . Item : das Buch
mit seiner Spannivcite von Jean Paul bis
Fritz Müller -Partenkirchen ist ein köstliches
Hausbuch und schenkt das Notwendigste , was
man in diesen lausigen Zeiten sich wünschen
mag : Lachenden Ernst. —o .

Kleines Feuilleton .
Der chloroformierte Kunstmaler «nd der ge¬

heimnisvolle Neger. Hat der Neaer wirklich
das Verbrechen ausgcführt ? Als der Kunst¬
maler Miller aus Belfast , der mit seiner Fcr-
milie zur Sommerfrische am Meere weilte, am
Strand ein Bad nahm , kehrte er nickt mehr zu¬
rück . Seine Frau glaubte, daß er ertrunken
sei . Wehmütig saurmelte sie seine Kleider, die
Uhr » nd den Hut und fuhr trauriaen Herzens
mit den Kindern nach Belfast zurück. Aber
Miller ist nicht gestorben . Als Bettler , eingc-
hüllt in Lumpen , ist er plötzlich bei seiner Fa¬
milie wieder erschienen. Ter Bemitleidens¬
werte erzählt, daß sich im Bade plötzlich ein
Neger zu ihm gesellt habe , der ihn auf hinter¬
listige Weise chloroformierte nnd dann in ein
unbekanntes Land entführte. Nun sei er zu
Fuß znrückgeivandcrt , und auf seinem ganzen
Wege hatte er nur von der Mildtätigkeit auter
Menichcn gelebt . Was aber kannte der Neaer
mit seiner Entführung bezweckt haben '? Ein
undurchdringlicher Schleier scheint aus dem Ge¬

heimnis zu lasten , und nur einige vorwitzige
Mitbürger glauben, ein wenig von den Ur¬
sachen der geheimnisvollen Entführung zu wis¬
sen . Böse Menschen wollen nämlich gesehen
haben , daß der Neger eine schöne weiße Haut
hatte nnd . um cs kurz zu sagen , eine verführeri¬
sche Frau war . Aber Herr Miller konnte sich
wirklich irren, denn wer kann in der Dämmer¬
stunde die Hautsarbe genau erkennen?

Das Pferd als Hochzeitsgast. Die Geschichte
ist nicht , wie der geneigte Leser vielleicht glau¬
ben wird in Amerika , sondern in England pas¬
siert . In Camberlay feierte vor kurzem Miß
Betty Mac Jnnss , die Tochter des Generals
Mae Junes , ihre Hochzeit. Auf den ausdrück¬
lichen Wunsch der Braut mußte das Pferd , auf
dem ihr Vater bei de » ersten Kämpfen auf
französischem Boden im September 1014 ge¬
sallen war , im feierlichen Zuge zur Kirche mit -
gesührt werden .

Angriff eines Adlers aus Bergsteiger . Zwei
Schweizer Alpinisten , ein Mann und eine Frau ,
wurden auf dem Schcrsaß , einem Berac in der
Nähe von Thun , von einem großen Adler an¬
gegriffen als sie gerade mit dem Pflücken von
Edelweiß beschäftigt waren . Der Raubvogel
schlug auf die beiden mit seinen Flüqeln ein
nnd machte den Versuch, sic in einen Abgrund
zu stürzen . Dem Mann gelang es schließlich ,
sich unter einem Fclsenvorspruna in Sicherheit
zu bringen, doch nahm er den Kamps wieder
auf, alS der Adler sich nunmehr aus die Frau
stürzte . Zuletzt gelang es den beiden mit ver¬
einten Kräften, den Adler zu vertreiben. Doch
behielten Mann und Frau blutende Wunden
zurück, die von den Krallen und den Flügel -
schlägcn des Adlers hcrrührten .

Die Untcrtunnelnng von Venedig . Ein Plan ,
der die Ilntertunnelung des Große» Kanals in
Venedig vorsteht , ist von der Stadtverwaltung
zur Ausführung angenoinmcn worden . Der
Bau des Tunnels wird es ermöglichen , zwei
eiserne Brücken , die die Schönheit des Kanals
verunstaltcu und den Gondelverkehr hemmen ,
zu beseitigen .
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Die Feuerbestattung im Film
In den

Residenz - Lichtspielen
XBT* W nldstraße hier ~Wt

wird am

Sonntag , den 31 . Oktober , vorm . 11 Uhr
der Feu erbesta ttungs - Werbefilm Memento mori

( Denke des Todes )
auf Veranlassung des Feuerbestattungs -Vereins Karlsruhe
gezeigt werden . Jedermann ist dazu höflichst eingeladen .

Eintritt 50 Pfennig pro Person .

Nur diese eine Verstellung .

Ladilches
LsudesthkLM
Freiing, de» 29. Ofibr.» F 5 (Freltagmlete )

Tb . -Äem . I . S .-Gr.

ftonton
von Romain Rolland.
In S,en ^ geletzt von

Felix vaumdach .
Danton Hicrl
Robelvicrrc v. d . Trenck
Camille Leitaeb
Laint-Inft
H^ rault
« illaud
« adier
VMivvcaur
Fnbre

Leitg>
DahlenAloeblc
Brand
Prüter

Aienlcherl
Höcker

ilencral Wcltcrmann
Hosbauer

Souanier-Tinville
Gcmmccke

Hermen Herz
General Hanriot Nagel
Luclle Nein
klöonorc Moest
Madame Francndorler
David Müller
Schreiber Dr . Stör »
Obmann Lindemann

Anfang IVa Ubr .
Ende nach 10 Uhr .
I . Svcrrsitz 5 Jl .

Sa .. 30. Cft . : Zum
erstenmal : Das Grab
»eS unbekannte » Solda¬
ten . So . . 81 . Oktbr .,
nachm . : Die Boheme :
abends : Lärmen. Im
ikonzertbaus : Zum er-
Icnmal : Dl« Hambur-
ter KUlale. _

LeWMatlieli
Zähringerstr. 60, gegen¬
über d . Kronen - Avotheke.
Leibacbübr ver Band

10 Plg. Ankauf aebd.
Romane und Novellen . ,

Colosseum
TUgltch S Ihr , Sonntags 4 n . 8 Uhr

iooooo Dollar
I.ctzte Vorstellung unwiderruflich :
Sonntag , den 31 . Oktober .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Electrola
Apparate
Platten

sind unübertroffen
Fand aments le

Erfindung :!
Electrola -Apparate
von Mk. 200 .- an.

Alleinige
autorisierte Electrola -

Verkaufsstelle

Fritz flttller
Kaiser -, Ecke Waldstr .

I KünstlerhausBi
Emma Darimfadt-Stern

I . Konzert -Abend
verlegt auf

8onntsg , den 7. Xorrmber , vorm . 11 '/, Uhr
Die ausgegebenen Karten behalten ihre Gültigkeit.

Reichstagsabgeordneter

DIETRICH
spricht .

Freitag, den 29. Oktober, abends8HOhr
im kleinenSaal des städl . ftonzerfflaufes

über

Reidispoliflk und
Gemelndewahlen

Jedermann eingeladen .
Eintritt frei.

Deuffdic Demohraf!fdie Partei
Ortsverein Karlsruhe

^ Moren!
Zienenfelle extra £^ ta

* Ä . chSS£ a 9/1
als Bett-, t'chreibtisch-, Sofavorlage . . . . . von 3Xk.

Isländische Schaffelle . . . . Mk . 20 .00
Kinder wagend ecken . . . . von Mk . 12 .00 an
Reise - u . Auto -Hecken . . von Mk. 21 .50 an

TeppicMimis Curl Kaufmann
Kaiserstrafie 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

LWpsiise »

Sritz Silcher .
Kalferftratze 118. .

Pausen werden auf tel .
Anruf 1072 abgcholt u .
zugcstcllt. Vertrauliche

Behandlung.

Kaufen Sie

zur Zeit am
billigsten bei

Rudolf Vieser
Kalserstr . 153 .

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr TagblaUs "

Kammer-Llchtsnlsle
Kaiserstr . 168 , Haltest . Hirschstr .

Telefon 3053

Auf vielseitigen Wnnnch bis
elnschl . Hontaff verlängert

Das
Indische

Grabmal
Beginn der Vorstellungen :
3.30 Uhr , 6 .15 Uhr , 8.50 Uhr

Eintrittspreise
Mk. 0 .70, 1X0 . 1 31) und 1 .60

Erwerbslose und Studierende haben
Vergünstigung

Klavierstimmen
übernimmt Ludwig Schweisgut

Erbprinzonstrafto 4 . Telefon 1711 .

Die neugegründete

SMAMKarlskM
beehrt sich , die verehrlicben Inte¬
ressenten und Gönner von Karls¬
ruhe und Umgebung zu dem am
31 . Oktober , vormittags 11 Ubr,
stattfindenden

im „Eintrachtssaal “ ergebenst
einzuladen . Eintritt bei !

Der Geschäftsführer1 H. Lüllgers
PatlitzstraBe 22 . Telefon 3648.

F
1 «

Künstlerhaussaal
Arbeitsgemeinschaft 1. neue Musik
Rente , den 29. Oktober, abds - 7H U1

Kergl -Quartett
(Mannheim )

Streichquartette v . Toch , Slavenski , |
Lopatnikoif .

Sämtliche Werke erstmals in Karlsruhe
Vorverkauf in der Musikalienbandlg .

Fritz Müller.
Karten von Mk 4 — bis Mk. 1.50

Mal- und Zeichenschule
A . Proumeiv Bismarckstr . 37.

Stileben . Kopf . Akt .
Wiederbeginn des Unterrichts 8. November.

Anmeldungen schriftlich an Frl . A. Proumen
Wendtstraße 3.

§ 99 D e billigen

Mantel - Tose
bieten eine besonders günstige

Einkaufs -Gelegenheit
Riesen -Auswahl
Beste Qualitäten

liSdinelder
Erbprinzenstr . 31 Ludwigsplatz

Modernes Spezialhaus für
Damen - u . Mädchen- KCeidung

Oer Hans im Schnookeloch
Sine elsässische Sage.

Von ,
Lina Ritter .

(8) - (Nachdruck verbolen .1

Die Entscheidung fällt wie eine reife Frucht ,
da einer der Auswanderer , berauscht von solch
üppiger Gastfreundschaft , heimatliche Spott - und
Necklieder anstimmt. Einer hebt an :

Der Hans im Schnookeloch hett alles , was er
will ! . t

Und alle die Auswanderer fallen lachend, jeöe
Bangnis vor der ungewissen Zukunft übenäu -
üend, aus der Tiefe ihrer eigenen Wesenheit
heraus ein :

Un was er hett , das will er nit,
un was er will , das hett er nit -
sr Hans im Schnookeloch hett alles, was er

will !
Besagter Hans hält inne in seinem ruheloicn

Wandel durch den dunkeln Garten , und horcht
zu . Findet vor lauter Staunen über Namen
und Bericht lange keinen Sinn — dann aber
lacht er laut und herzlich auf. Also so weit hat
crs daheim gebracht ! Als Gespött seiner Lands¬
leute . als Waruungsschild für alle Unzufriede¬
nen schwingt seine Geschichte durch die Welt ?

Er ist klug und überlegen genug , keinerlei
Erkennungsszcnen zu produzieren. Als oic
Landsleute außer Sichtweite, verteilt er , eine
Güter unter seine Knechte unö schisst sich nut
einem Vermögensrest ein , der wohl für die letz¬
ten Lebensjahre in irgend einer Heimatstille
reicht. Keine erregte Welle nimmt ihm dic >es
Mal das Zehrgeld: wohlbehalten , immer noch
ein rüstiger Alter , kommt er an der Grenze
seiner Heimat an.

Ta packen ihn die Schauer des Ergrisfeiiicuis
mit mlsagbarcr Macht : er kniet nieder und küßt
seinen heiligen Multerboden. Dann wandert
er , einem Heiligen aus der alten Legende gleich
an verklärter Freude , auf den Wegen seines
Elsaßlandcs den Hcimatwicskn zu .

Aber er weiß nicht , daß Krieg in feinem
Lande tobt , daß die Volker im Umkreis wieder
einmal um seinen Besitz ringen. Er ' ttttt in die

Hände von Streifbanden , die ihn berauben und
zerschunden liegen laßen. Mühsam schleppt er
sich zum nächsten Ort , findet notdürftige Pflege,
aber auch ein Urteil : weil er ohne die Unter¬
schrift eines mächtigen Kriegers in das Land
eingedrungen, auf abseitigen Wegen . Als fremd¬
ländischer Spion wird Ivan Fisher in das Ge¬
fängnis geworfen : wird fast erschossen von
einem übereifrigen Kommandanten, würde seine
Versonnenheit und Ruhe nicht einen älteren
Vorgesetzten zur Einsicht bringen.

Man beschäftigt iW im Lager , er ist zuver¬
lässig und unabhängig. Seine innere Heiter¬
keit macht manchem ehrlichen Manne den
Kriegsdienst leichter . Erst als der Kanins ent¬
schieden , darf der alte Wandersmann den Weg
zu seinem Heimatdörflein vollauf zurücklegen .

Mitten in einer Vollmonbnacht sieht er seinen
Bann und seines Kirchleins schlanken Turm .
Er geht zuerst auf den Kirchhof, zu dem Grabe
der Frau : ungestörter kann er ihr nie mehr
Willkommen sagen ! Viele neue Hügel sind ' m
Umkreis erstanden : ihm aber , der weiß , wo das
Leben aushört und wo es anfängt, trübt es die
innere Leuchtkraft nicht.

Tann wandelt er durch die Gassen und Win¬
kel des Dorfes und lauscht auf die Nachtigallen
hinten im Rain . . . Sieht seines Vaters Haus
im Frührotschein auflcuchten . - . und hört einer
Frauen Stimme - und meint — cs ist sein
Müttcrlein . . . .

Des Hofbaucrn Weib findet einen ohnmäch¬
tigen Alten vor der Türe und läßt ihn in eine
Kncchtekammer schassen . Aber es ist nur der
Hunger nach der langen Wanderung, die see¬
lische Erschütterung: bald ist Hans wieder wohl¬
auf. Ta ihn keiner erkennt und er doch jeden
einzelnen, läßt cr 's dabei . Er versucht, sich nütz¬
lich zu machen und bekommt ein Gnadenbrot
von der guten Bäuerin , wenn auch der stolze
Hausherr mault und oft recht grob, hart und
hochfahrig zu dem Alten ist . Aber aus dessen
Augen strahlt es wie ewiger Frieden.

Allerhand Unglücksfällc überfallen den Hvf-
baucrn im Lause der nächsten Jahre — Haus
ist am Schluß der einzige Knecht, so ihm vci -
blcibt . Wohl schasst er wie ein Junger fast und
kostet kaum das trockene Brot — aber das letzte
ist nicht mehr nbznwenden : es zieht ein anderer

Herr auf den Hof. Mit allem andern Inventar
übernimmt er auch Hans.

Der neue Hofbauer bekümmert sich nicht um
ihn, dessen Frau ist kaum einmal da — wohl
weil sie 'den Bauernhof höchstens als Land¬
aufenthalt während einiger Wochen sich denkt.
Haus und Arcker verwahrlosen mehr als beim
verarmten Vorgänger — aber Hans steht auch
über diesem Weh : ob »Herren- oder Bauern¬
knecht . er kennt zu gut seines Thrones Herrlich¬
keit , seines Besitzes grenzenlose Macht, um eines
Menschcnalters Herrschaft zu beneiden , zu be¬
dauern oder zu verwünschen .

Der jetzige Besitzer eignet sich je länger desto
weniger zum Bauern — Hans ist fast immer
allein in seinem Baterhause. Er verwultet es
nach besten Kräften, bis die Füße nicht mehr
wollen . Da wandert er mit einem Aufgebot
seiner ganzen Willenskraft zur wunderschönen
Stadt , wo sein Herr im größten Hause wohnt.
Schlägt ihm einen Dorfgenosscn als Nachfolger
vor . Der Hofbauer verspricht ihm ein Eingehen
auf seine Wünsche nach der Wiederkehr und be¬
steigt mit seinem Weib den Ncisewagen .

Hans wird von der Haushälterin aufgrhalten :
denn er sieht wirklich müde und überanstrengt
aus . Aber um die mitternächtige Stunde wacht
er aus dem kurzen Schlafe des Alters auf und
geht aus dem Haustor — ein unwiderstehlicher
Drang nach Luft ist in ihm ! Er wandert gaß-
auf und hinüber und bleibt auf dem stillen
Münstcrplatz stehen . . . .

Siche : da begreift er auf einmal vor seiner
Heimat erhabenstem und ewigstem Werke Zweck
und Ziel seines und jeden Lebens - : un¬
ruhig sein , unstet , unzufrieden mit,sich, bis man
sich cinfügt in das Licht einer allgegenwäriigcn
Gottheit wie diese Steine und Säulen , bis man
die Harmonie und die Heiterkeit solchen Wuu -
bcrbaus im eigenen Wesen sich erheben spürt —
bis alle, alle Erüenschwere sich auflöst und Hauch
solchen Tcmpelgcistcs . Gottesodcm wird . . .

Lange steht Hans da , in die letzten Gedanken
versunken . Im Rankcnwcrk der Türen und
Bögen stehen klar und wahr seines Lebens Er¬
kenntnisse cingezcichnct , im , geheimnisvollen
Blühen der erlösten Rose duftet seine Verhei¬
ßung . . . Leise , im Banne der Offenbarungen,
die den Geist all jener unruhigen, einsamen

Künstler mit seiner Seele schwererkämpftcr
Einsicht verbinden, murmelt er das Abendgebet ,
so sein Mütterlein ihm einst gelehrt - ihm
vorgebctet , bevor er selber es lallen konnte . . .
Am andern Morgen finden sie den entschlafenen
Wandergesellcn vor der Münstcrfasiade . Ionn
Fisher aus Amerika — die Kanzlei der wunder¬
schönen Stadt wundert sich nicht über den fernen
Gast — ihre Schönheit lockt von den wetrest-en
Meeren her . Da ihn keiner kennt , gräbt ihm
der Totengräber des Straßburger Friedhofes
das letzte Haus.

Aber die Seele des Hans steigt und steigt,
über die Häuser und über den Wunöerbau des
Münsters hinaus , sieht seines Rheinstromes
Band unter sich und seiner geliebten Berge
feierlich leuchtende Kuppen — und kommt in der
ewigen Heimat an , wo Eltern , Verwandte und
Freunde ihn empfangen und zum Richterstühl
des ewigen Gottes geleiten.

Wißt Ihr : das Himmelsschiedsgericht ist so
zusammengesetzt : der liebe Herrgott , drei See¬
len aus dem irdischen Vaterland ( deren .Körper
im Schlafe auf der Erde bleiben ) als Ankläger ,
drei Heilige aus dem Heimatland als Vertei¬
diger . Tic erdbefangcncn Seelen lächeln mit¬
leidig beim Erkennen des dummen Hans , der
sein Hab und Gut mutwillig verzettelt und im
fernen Amerika wohl verdorben und gestorben
ist. . . . . Die drei Heiligen ereifern sich : „Sein
Leib ruht in der heimatlichen Erde !" Und zu
dem obersten Richter gewendet , bitten sic : „Sage
diesen, wie cs gemeint war mit ihm !" — Der
Vater lächelt — und sein Lächeln weht wie wun¬
derbarer Blumenduft durch alle Himmel und
steigt als Ahnung des kommenden Frühlings
hinunter zu den Menschen : „Setzt ihn auf Euren
höchsten Platz, Ihr Verklärten des Elsaßtandcs!
Denn ich habe ihn zum Vorbild genommen für
das Volk Eurer Heimat u . des Landes Geschick!"

Da wachen unten auf Hansens ^ Heimaterde
drei Menschen, die voneinander gar nichts wissen ,
auf einmal aus tiefem Schlafe auf und besinnen
sich auf einen köstlichen Traum und kommen sich
beschenkt , begnadet , zu einem großen Werke aus -
crwählt vor — und schauen wie mit neuen
Augen die Flure » der clsäslischen Heimat , über
der die Sonne der ewigen Liebe ausgeht .

End e .
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Aus ötin Mibdft
Die erste rote Nase

Man hat längst bie ersten kalten Füße gehabt :nun sieht man die ersten roten winterlichen
Nasen . An sich fehlt es ja nie an roten Nasen :
sind sind auch zur Sommerzeit vorhanden und
machen nicht einmal einen Hehl daraus , weil
« ine geheime Beziehung besteht zwischen dieser
Art von roten Nasen und dem Charakter ihrer
Besitzer . Ich spreche hier von jenen „naiven"
roten Nasen und Näslein , die wirklich manch¬
mal so hübsch sind , daß jeder Schleier sic ent¬
stellen würde.

Solches Gesicht hat etwas Frisches , ich möchte
sagen , etwas gutgewaschenes . Laune sitzt darin
Und Neckerei. Mir will es immer w Vorkom¬
men , als wenn diese rote Winternase jener
Bergspitze gleicht, die ich im Sommer sah ». und
von der mir die Einheimischen erzählten, mor¬
gens . wenn die Svnne sie in roten Schein hüllt ,
seien eben die Kobolde und Elfen verschwunden .
Hier sind sic auch eben verschwunden , haben sich
zurückgezogen in die Grübchen im Kinn , in die
Mundwinkel oder in die lustigen AugenfalKn,
die man „Krähensüße" nennt. Eine rore Win -
ternase wirkt humoristisch.

Man soll mir deshalb nicht böse sein, es ist
ja wirklich etwas Nettes , und ich meine es so,
wie ich es sage . Ich denke an das Tanzen von
Schneeflocken, an Schlittschuhlaufen auf dem
Eise , an Spaziergänge im winterlichen Wald
und an die Heimkehr ins warme Zimmer. Ta
bringt jeder ein rotes Gesicht mit, ganz rot
aber ist die Nase , die man unwillkürlich in der
warmen Zimmerluft reibt. Da bestaunt man
sich dann wohl im Spiegel , wie verändert man
ist : warme Füße , aber die kalte Nase . Und
fühlt sich so gesund.

Eine hübsche Nase wird gerade dann hübsch
sein, wenn sie sich im rauhen Hcrbstwind rötet.
Ein ganz besonderer Reiz der , daß die Träge¬
rin es nicht Wort haben will und die Nase ver¬
birgt . Es hilft ihr nichts . Vielleicht, daß eine
weiße Schneeflocke kommt und sich auf die
Nasenspitze setzt , daß sie einen Augenblick nase-
weiß ist, aber auch nur einen Augenblick.

Die ersten roten Nasenspitzen sind im Anzüge .
*

Gedächtnisfeier für die Kriegsopfer.
, Die im Alb - und Pfinzgau - Kriegcrbund ver¬

einigten militärischen Vereine der Stadt werden
auch in diesem Fahre wieder zum ehrenden Ge¬
denken an die im Weltkrieg Gefallenen und die
sonstigen Kriegsopfer am Sonntag , den 31 . Okt.
ds . Js . sTag vor Allerheiligen) , vormittags Hl2
Uhr, auf dem -Hairptsricdhof eine Gedächtnis¬
feier veranstalten. Tie ,Feier , zu der auch die
Bevölkerung, insbesondere die Angehörigen der
Kriegsopfer cingeladen sind, wird auf dem
freien Platz zwischen den Kriegergräbern aus
dem Ehrcnfricdhof vor sich gehen und aus Mu-
sikvorträgcu der Feuerwehrkapelle, Gefangsvvr-
trägen der Gesangsabteilung des Artillcriebun-
des St . Barbara und einer Ansprache des
Kirchenrats Weidemeier bestehen. Man beachte
die Anzeige .

Betrügerische Aufwertungsvermittlung .
. Es wirb berichtet , daß ein Mann dieser Tage
rn Nordrach ( Amt Ossenbnrg ) und Umgebung
Unterschriften sammelte mit dem Versprechen ,
gegen eine Vermittlungsgebühr von 3—5 M ,dafür zu sorgen , daß die Unterschreibenden an¬
fangs Dezember d . I . ihr Aufwcrtungsgulhabennr Höhe von 12H Prozent von der Sparkasse
ausbezahlt bekommen . Tie Provision läßt sich
der Betreffende gleich ausbczahlcn. Zum Be¬weis der Richtigkeit seiner Angaben weist er
Oa ^ auf Hin , daß schon verschiedene Perionen ihr
Jr ? *" " galten haben . Natürlich handelt es sich
• Icif l( m- n^ c nnd bedürftige Leute , die
jetzt überall entsprechend den gesetzlichen Be -
stlmmungcn auf Antrag ihr Aufwcrtnngsgnt-haben ganz oder teilweise ausbezahlt - rhalteu .Durch Rückfrage wurde festgestellt, daß >-s sichbei dem Unterfchrlftensammler um einen nicht
gut beleumundeten Menschen handelt. Die Gen¬darmerie wurde bereits auf seine Tütigke : t auf¬
merksam gemacht. Ta mit zu rechnen ist , daßder Betreffende auch an anderen Orten in der
geschilderten Weise auftriit , wobei eg ihmnatürlich nur darum zu tun ist. die Vermitt¬
lungsgebühr zu erhalten , sei hierdurch ausdrück¬
lich vor ihm gewarnt-

Badische Gedenktage .
Am -29 . Oktober 1861 fand die erste schös¬

se n g e r i ch t li ch e Sitzung in Karlsruhe
statt.

Beerdigung. Herr Gottlieb Spiegel , der
der Feuerwehr angehörte, wurde am Mittwoch
nachmittag zur letzten Ruhe bestattet . Nach
einem Orgelchoral spielte eine Abteilung der
Korpskapelle „Es ist bestimmt in Gottes Rat",worauf der protestantische Geistliche die Trauer -
feicr leitete . Nach dem Gebet setzte sich der
Trauerzug , an der Spitze die Spielleute , denen
der Verstorbene angehörtc, und eine Abteilungder Korpskapelle in Bewegung. Nach dem Gebet
des Geistlichen legten unter entsprechenden Wor¬
ten Kränze nieder : .Hauptmann Bindschädel

seitens der 1 . Kompagnie und Tambourmajor
I o h l e r namens der Abteilung Spielleute .
Nach einem Musikstück hatte die Traucrfeicr ihr
Ende erreicht . Ter Feier wohnte Branddirek¬
tor Henßcr , soirsie Offiziere anderer Kompag¬
nien bei . —>i—

Gräberbesuch am Allerheiligen itt Elsaß-Lo¬
thringen. Nach einer amtlichen Meldung aus
Paris hat der Generaldirektor der Zölle an die
Zollbehörden an der deutsch - französischen Grenze
die Weisung ergeben lassen , für Grabkränze und
andere Gegenstände lKränze, Blumen , Motive,Palmen nsiv . ) , die die Beteiligten zur Schmük-
kung der Gräber ihrer in den Friedhöfen im
kleinen Zollgrenzbezirk bestatteten Verwandten
oder Freunde mitiiehmcn , Zollerlaß zu ge¬
währen.

Einwanderung nach den Bereinigte « Staaten
von Nordamerika. Nach Mttetlung- des ameri¬
kanischen Konsulats in Stuttgart , zu dessen
Konsnlatsbezirk auch Baden gehört, ist die Ein-
wanöererquvte seit dem 18 . Oktober erschöpft.
Seit diesem Tage können Anträge der nicht be¬
vorzugten Klasse nicht mehr in die Wartelisten
ausgenommen werden . Außer diesen, auf die
festgesetzte Quote in Anrechnung zu bringenden
Einwanderer , haben nur solche Personen Aus¬

sicht auf Erteilung eines Visums, die keine
dauernde Niederlassung in Amerika beabsichti¬
gen ( Geschäftsreisende usw . j , sowie Personen,
die »u gewiffen bevorrechtigten Gruppen (Ver-'
wanötschaft usw. j gehören .

Gesperrte Beamtenlausbahne« . Die höhere
Postlaufbahn ist zur Zeit noch gesperrt und wird
voraussichtlich erst in einigen Jahren geöffnet
werden können . Das Reichspostmtnisterinm
hat in Aussicht genommen , künftig als Anwär¬
ter für die höheren Stellen des Postdienstes Ge-

riiiwim 'MMWa — MMMwanMiBii — mMBMMii — t

richte - oder Regierungsassesioren z >i überneh¬
men . Tie gehobene mittlere Laufbahn ist eben-
salts noch gesperrt . Wann sic wieder geöffnet
wird , läßt sich nicht übersehen . Für die höhere
Laufbahn in Ser Reichssinanzvcrwaltnng wer¬
den Assessoren nur in sehr beschränkter Zahl
eiiiberufen . Tie mittlere Laufbahn ist bis auf
weiteres gesperrt. In der Justizverwaltung ist
die Arhl der znm Vorbereitungsdienst für die
mittlere Lausbahn zugelasscnen Anwärter zur¬
zeit erreicht , so daß vorläufig keine Zulassungen
erfolgen können und auch nicht abznschen ist,
wann wieder eine Einstellung von Anwärtern
möglich sein wird. Nach Mitteilungen von
Rcichsbahndirektionen werden bis auf weiteres
Bewerber zur Laufbahn als Zivilsnvcr-
numerare nicht zugclassen .

Gemeinberatswahlen . Ter Hilfsbnnd für
die Elsaß - Lothringer im Reich , Orts¬
gruppe Karlsruhe , legt angesichts einer Ver¬
öffentlichung Wert darauf , festznstellen, oaß er
sich offiziell in k e i n e r W e i s e a n d en W a h -
l e n beteiligt, dg er satznngsgemäß politisch voll¬
ständig neutral ist . Daß einzelne Vertriebene
oder auch Gruppen von solchen sich an den Kan¬
didatenlisten beteiligen , ist ihnen unbenommen,
doch steht es sedem einzelnen Vertriebenen frei,
nach seiner eigenen Ueberzeugung zu wählen.

Baldige Beseitigung der Radio -
störungen ?

Ein Vorschlag der Stadt .
In letzter Zeit beschäftigte sich die Oeffenllich -

keit sehr mit den Störungen , die den Empfang
des Rundfunks beeinträchtigen. In Karlsruhe
wie in Stuttgart wurden die Störungen zum
großen Teil auf die Straßenbahrl zurückgeführt .
Man hat nun festgestellt, daß , wenn die Alu-
miniumbügel durch Kohlenschleifbügel ersetzt
werden , die Beeinträchtigung nicht mehr so stark
war . Nun hat die Benutzung der Kohlenbügel
aber eine starke Verschmutzung der Wagen zur
Folge und eine vollständige Beseitigung der Ge¬
räusche ist auch hier nicht zu erwarten . Es
wurden weitere Versuche mit neu konstruierten
Bügeln in anderen Metallen und Formen ge¬
macht. Denn letztere spielen ebenfalls eine
Rolle.

Man ist jetzt auf eine besondere Bügelform
— Radio-Spar -Bügcl — in bestimmter Legte-
rung gekommen , von der man sagen kann , daß
sie die Störungen vollkommen beseitigt und
gleichzeitig wirtschaftlich ist : außerdem soll die
vorerwähnte Verunreinigung der Wagen nicht
eintreten.

Die Stadt will den Radio-Empfang fördern
und hat gestern dem Stadtrat einen Antrag
unterbreitet , der a n g e n o m m e n wurde, aller¬
dings unter der Voraussetzung, daß die Summe
von 5000 M , die zur Auswechselung nötig ist , zu
60 Prozent von der Stadt und zu 40 Prozent
von Post und Rundfunkgesellschaft getragen
wird. Es würden also 8000 Jl auf die Stadt
und 2000 Jl auf die anderen Interessenten ent¬
fallen . Wenn hier bald eine Einigung erzielt
wird, dürfte in nächster Zeit mit dem Wegfall
der unliebsamen Störungen zu rechnen sein .

*

Der Badische Verband für Fraucnbcftrcbun»
ge« hält eine öffentliche Tagung , verbunden mit
seiner 8. Generalversammlung in Karlsruhe
am 6. und 7. November ab . Der Verband kann
auf ein 15jähriges Bestehen zurückblickcn.

- Schwache galvanische Ströme als Heilmittel ,lieber das Thema „.ixilwirknngcn des galvani¬
schen Schivachstrvmes " sprach gestern Herr Dr .
med. May er - Freibnrg in den „Bier Jahres¬
zeiten ". In hochinteressanten Darlegungen schil¬
derte der Redner zunächst den Aufbau des
menschlichen Organismus und erläuterte dessen
Funktionen . Dabei wies er nach , daß diese wie
bei jedem Lebewesen nur möglich sind , wenn im
Körper eine gewisse Menge von elektrischer
Energie vorhanden ist , die ständig wieder er¬
zeugt wird nnd die man als Körper- oder Le-
bensclcktriziiät bezeichnen kann . Durch äußere
Einflüsse , wie Licht . Luft , Wärme und durch die
Bewegung wird immer wieder der Ausgleich öer
im Körper vorhandenen Spannung herbei -
geführt. Störungen in diesem Ausgleich bilden
die meisten Krankheitsursachen » Das geeignetste
Mittel zur Beseitigung der zahlreichen Krank-
hcitszuständc, die durch übermäßigen Verbrauch
oder Mangel an Lebenselektrizität hcrvorgern-
fen sind , ist der schrvache galvanische Strom . An
einer Reihe von Beispielen erläuterte der Red¬
ner die vst einzigartigen -Heilwirkungen dieser
Ströme bei Rhenmatis , Gicht. Jchias , Nerven¬
krankheiten . solche des Stoffwechsels , der Schild¬
drüse nsw. Tie Wirkungen sind nicht nur be¬
ruhigende, sondern der Strom übt seinen Ein-
slntz auch ans den Stoffwechsel und den Blut¬
kreislauf ans , beseitigt nnd lindert Schmerzen ,fördert die Ausscheidung von Krankbettöstosien
und hebt in wesentlichster Weise das Allgemein¬
befinden , so daß der erkrankte Organismus be¬
fähigt wird, die Krankheiten zu überwinden.Gegenüber anderen elektrischen Energieformen,die heute in der elektro -tberapcntischen Praxis
zur Verwendung gelangen, »erdieut der galva¬
nische Strom deshalb den Vorzug, weil er sich
dem Organismus des Einzclindividuums und
feinem jeweiligen Zustande in jeder Hinsicht an
znpassen vermag. Dabei ist noch besonders die
vollkommene Schmerzlosigkeit der Anwendunghervorznheben. Fn der ärztlichen Praxis sin-
oen die galvanischen Ttröme wegen ihrer viel -
seitigen Wirkungen nnd Anwcndungsmöglich -
tect immer ausgedehntere Verwendung. Durch
die äußerst einfach zu handhabenden Wohl -
muth- Apparate ist es aber auch möglich gewor¬den , daß der galvanische Schwachstrom als ein
wertvolles Heilmittel in der häuslichen Gesund¬
heitspflege Anwendung finden kann . An einer
Reihe von Lichtbildern und durch Vorführung
und Erklärung der Apparate erläuterte der
Redner seine Ausführungen noch des näheren.Daö zahlreich erschienene Publikum brachte sei¬
nen Dank für das Gehörte durch lebhaften Bei¬
fall zum Ausdruck .

Wer neuer Roman „MrttGMtt"
von Earl Traut
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mit dem wir morgen beginnen , führt unsere Leser in die abenteuerlichen Schicksale, die
wechselvollen Irrfahrten eines genialen und heldenhaften deutschen Erfinders . Sin
Roman von exotischer Buntheit , von weltumspannendem Ausmaß , voller Abenteuer und
Romantik und doch zugleich ein Hohelied auf deutschen Idealismus , Tüchtigkeit und Treue
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Allgemein bildende Vorlesungen an
der Technischen Hochschule.

D .iS peftcinertc Bedürfnis breiter Schichten
der Bevölkerung nach Vervollkommnung ihrer
Bildung rechtfertigt einen Hinweis aus die all -
gemeinverständlichen Vorlesungen , die an der
„Allgemeinen Abteilung " der Technischen Hoch¬
schule gehalten werden . Der Besuch steht männ¬
lichen und weiblichen Personen , die das 18 . Al¬
tersjahr zurückgclegt haben , osien . Die Ein¬
schreibung hat zu Anfang des Semesters , späte¬
stens bis zum 15. November auf der Verwal¬
tung tHauptgcbäudcj zu erfolgen . Die Vor¬
lesungen beginnen in der Woche ab 2 . Novem¬
ber . Sie fallen in die Abendstunden zilichen
5 und 7 Uhr und liegen damit für die Bewoh¬
ner der Stadt wie ihrer Umgebung außer -
ordcntlich bequem . Von den Vorlesungen , die
besonderen Anklang finden dürften , seien z . B .
erwähnt die von Brauer Geld - und Kredit¬
wesen , 1 St ., Elemente der Soziologie . 1 St .,
Holl. Geschichte der deutschen Literatur
( 18. Jahrhunderts , 2 St . , Goethe im Urteil jier
Nachwelt 1 St ., Schnabel , Wirtschafts - und So¬
zialgeschichte, 2 St . , Probleme der 'deutschen Ge¬
schichte. l St ., Badische Geschichte . 1 St ., Wul -
zingcr , Kunstgeschichte des Altertums . 3 St .,
Bauknn ' t Mitteleuropas von 1650—1850, 1 St .,
Friedrich . Mensch und Arbeit . 2 St . . Hirsch ,
Christliche Kunstarchäologie , Das Bauwesen der
Orden und Kongregationen , 1 St . . Badische
Baumeister lmit Lichtbildernl , 1 St . . Stein ,
Grnndzügc der Finanzwissenschast , 1 St .. Drcws
Geschichte der Philosophie des Altertums , 2 St .,
Logik, 2 St . , Holtzmann , Soziale Hygiene , 2 St .,
Ungcrer , Die logischen Grundlagen der Natur -
wiiscnschasl, 1 St . , Panlcke , Vulkanismus , 1 St ..
Entwicklungsgeschichte der Pflanzen und Tiere ,
einschlicftlich vorgeschichtlicher Mensch. 2 St .,
v . Pezold . Sexualpädagogik , 1 St .*

Mitglieder - Versammlung des Svarerbunds .
Dtan schreibt uns : Die am 26. d . Mts . im Saale
des Fricdrichshofs abgchaltene , sehr zahlreich
besuchte Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Karlsruhe des Svarerbunds hat einstimmig be¬
schlossen . alle Entrechteten auszufordern , bei den
am 11 . November stattfiudcndcn Gemeinde -,
Kreis - und Bezirksratsivahlcn für die Wahlvor¬
schläge der Rcichspartci für Volksrecht und Auf¬
wertung (Kampfbund der Entrcchcten ) zu stim¬
men . die gemeinsam mit den beteiligten Verbän¬
den (R .' ntncrbnnd , NcichSbankgläubigcr - Verbandj
aufgestellt wurden . In der lebhaften Aussprache
kam aufs neue die Erbitterung und Empörung
über die schreienden Ungerechtigkeiten des Auf-
wertungs - und Anleiheablösungs -Gesetzes, ins¬
besondere auch über die Behandlung , die den
Gläubigern der Gemeinden und Sparkassen in
Baden durch die einschlägigen Bestimmungen
widerfahren soll , deutlich zum Ausdruck .

Gestohlen wurden in der Nacht zum 26 . Okt.
aus einem verschlossenen Auto in der ' Kaiser - ,
Ecke Kroncnstraßc : ein Herrcnmantcl . eine dun¬
kelbraune Foppe und eine Lacklcdcrbrieftasche. —
Am 25 . Okt. in der Markgrnfcnstrafte ans einer
Mansarde mit Nachschlüssel eine silberne Damen¬
armbanduhr mit röm . Zahlen und ein vergol¬
deter Tamcnring mit 2 roten Steinen .

Festgenommen wurden : ein Musiker von
Halle , der vom Amtsgericht Heilbronn wegen
Betrugs gesucht wurde , eine von der Staats¬
anwaltschaft Lörrach wegen Betrugs ausge¬
schriebene Händlerin von hier , eine Hausiererin
von hier , die vom Amtsgericht Durlach gesucht
wurde , ein wegen Betrugs von der Staats¬
anwaltschaft Freiburg steckbrieflich verfolgter
Dentist von Freiburg , ein Ausläufer von hier ,
der vom Amtsgericht Baden wegen Diebstghls
gesucht wurde , ein Taglöhner von Stuttgart
wegen Bruchs der Ausweisung , ferner 26 Per¬
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Mitteilungen des Bad Landestheaters .
Zwei Lvcinvorftellungcu . Am Sonntag , den 81 .

Oktober , wird nachmittags 214 Uhr Puccini 's vieraktigc
Over „Bobäme " als erste Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige gegeben und zwar in der Besetzung
der Erstaufführung . Mnstkalische Leitung : Alfons
Rischner . — Abends 7 Uhr wird die crsolgrciche Neu¬
einstudierung von Bizets „Carmen " wiederholt . Sze¬
nische Leitung : Tr . Hans Waag , musikalische Leitung :
Joses Krips .

Veranstaltungen.
No !s - Q » ariett . Der 3. Kammcrmustkabend der

Konzertdircktion Kurt Ncufeldt ist auf Donnerstag , den
11 . November , angcsctzt und wird das populärste
Streich - Quartett der lheacnwart nach Karlsruhe brin -

gen , das, seit 30 Jahren bestehende WienerRo15 »Ouar -

teit . Die Ausgabe von Cinzelkartcn , sowie von Rest -

abonncments auf 1 Kammcrmustkabendc (Rosä -Ouar -

tett . Gewandihaus -Ouartctt . Pozniak -Trio und Kling -

ler - Ouartctl findet von 10—1 Uhr und 8—6 Uhr im

Büro der Konzertdircktion Kurt Nenfeldt , Waldstr . 38
statt .

Konzert Prihoda . CS ist der Konzertdircktion Fritz
Müller gelungen . Basa Prihoda zum »weiten ivlale
nach Karlsruhe zu verpslichten . Dieser junge Geiger
gehört turnte schon zu den erste » seines Faches . Seine
Birtuositä ! ist bis zu einer Vollendung gediehen , di«
säst zur Hexerei übergeht . Karten sind in der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Walb -

stratze und in der Musikalienhandlung Fr . Toert , Kai¬
serstrabe . Ecke Ritterstrabe erhältlich .

Keral -Quartctt . Die Reihe der von der Arbeits¬
gemeinschaft für neue Mustk geplanten Aufführungen
beginnt heute abend 7!4 Uhr im Künstlerhaus mit
einem K a m in c r m u s i k - A b e n d des Kergl -Quar -

tetts Mannheim . Wie bei allen sechs vorges .-henen
Konierten enthält die Vortragssolge hier noch unbe -

kannte Schöpsunaen aus der musikalischen Gegenwart ,
zugleich jedoch Werke , die stch für das »eitgenösstsche
Schassn als tnvisch und entscheidend erwiesen haben .
Neben dem Streichanarteit von Ernst Doch auf den
Namen „Baß " lop . 28) und nach einem nationalge -

färbten OvuS von Jostv Slayensky . einem Südslaven ,
dessen Werke wiederholt bei den Donaucschinger Kam -
mermuslkfcsten stärkstem Interesse begegneten , bringt
das Programm die Erstaussührung eines Quartetts
(ov . 6. Nr . 2) von Nicolai Lovatnikofs , dem hier leben¬
den jungen russische » Komponisten . Karten Und im
Vorverkauf bei der Mustkalienhandbung Fritz M !i l -
l e r sKaiserstrabej und auch an der Abendkasse er¬
hältlich .

Stadtkapell« Karlsruhe. Die Notlage der freistehen¬
den Bcrufsmusiker hat die Ortsverwaltung des Deut¬
schen Musiker -Verbandes veranlaßt , diese Kräfte zu
einem neuen Orchester zulammenzuschlteßc » Damit ist
eine Kapelle gebildet , die einem allgemeinen Bediir --
nIS entspricht und in der Lage ist. allen vorhandenen
Anforderungen in Streich , und Blasmusik in jeder be¬
liebigen Besetzung jederzeit gerecht zu werden . Tie
„Stadtkavelle " veranstaltet am Sonntag , 31 . Oktober ,
ihr Einführungskonzert im Eintrachtsfaal , zu dem ste
im Inseratenteil einlädt .

„Bolksbühne Karlsruhe" «. B . ES wird erneut
daraus ausmerksam gemacht , daß die Volksbühne jeder¬
zeit neue Mitglieder aufnimmt . Gegen einen mäßigen
Einheitspreis lstehe die Anzeige ) erhält das Mitglied
monatlich eine Vorstellung . Außerdem hat eS Ge¬
legenheit . in der Sondergruppe weitere Vorstellungen
des Landestbcaters sOvcr und Schauspiel ) sowie zu
stark ermäßigten Preisen andere Veranstaltungen lKon -
zcrte , Bad . Lichtspiele usw . ) zu besuchen . Als Sviel -
vlan der nächsten Monate ist vorgesehen : „Falstaff " ,
Oper von Verdi . „ Danton " , ein Revolutionsdrama
von Rolland sowie „ DaI Grabmal des unbekannte »
Soldaten " von Ravnal .

Die Deutsch - liberale Bolkspartei veranstaltet heute
abend 8 Uhr im Eintrachtsaal eine öffentliche Wahl¬
versammlung . Redner ist Landtagsabg . Mattes ,
der über Mittelstand und Steuerpolitik sprechen wird .

Badischer Brrcln für Geflügelzucht . Am 30 . , 31 . Ok-
tobcr und 1. November findet im unteren Saale des
Cefö Nowack eine Lokal -Ausstellung dcS Badischen
Vereins für Geflügelzucht stait , die reich beschickt wer¬
den dürste und für Gcllüaelfreunbe viel des Interes¬
santen bieten wird . Tic Preise bestehen aus Ehren¬
preisen , 1. , 2 . und 3 . Preisen . Geöffnet ist die Aus¬
stellung von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr . Des
beschränkten Raumes wegen wird Wassergeflügel nicht
ausgestellt . Preisrichter ist Herr v S n d l e - Niesern .
Der Eintrittspreis wird nieder gehalten , um jedem
den Besuch der Ausstellung zu ermöglichen . Ein Glücks¬
hasen . in dem lebendes Geflügel und Eier vertreten
sind , dürfte den glücklichen Gewinnern gewiß Freude
bereiten . ( Siche Anzeige .)

6 >tan - eSbuch -AuSzüae .
Todesfälle . 27. Oktober : Anna Benz , 68 Jahre

alt . Witive von Johannes Benz , Fabrikarbeiter : Maria
Schweigert . 71 Jabrc alt . Witwe von Jakob
Schmeiacrt . Schneidermeister : Adolf M ö ß n c r . 18 I .
alt , Schlosser , Ehemann : Herbert . 1 Jahr . 10 Monate ,
15 Tage alt , Pater OSkar Stumpf , Tivl . -Jngcn .
28. Oktober : Katharina Henningcr , 7l Jabrc alt ,
Ehcsran von Lnbwig Hcnninger , Marstalldiencr a . D .

Aus der Geschichte
der Großh . Majolika - Manufaktur .

Die Großherzogliche Majolika -Manufaktur
darf dieses Jahr auf ihr 25jährigcs Bestehen
zurückblicken. Wenn die Pflege der Volkskunst
im Vordergrund kulturellen Lebens und Strc -
bens stehen soll , so ziemt eS sich gewiß , dieses
Ereignis nicht unbeachtet zu laffcn, ein Wort
der Freude und der Ermunterung für diese
erste Stätte badischer Hcimatknnst auszuspre -
chen . Es ist umso mehr Anlaß , des Jubiläums
zu gedenken , als dieses mit dem 106. Geburts¬
tag des Gründers der Karlsruher Manufaktur
zusammenfällt , Großherzog Friedrichs l.
Er hat sich zweifellos große Verdienste um die
Verpflanzung der keramischen Kunst nach Baden
erworben . Die Großherzogliche Zivilliste stellte
das dafür erforderliche Grundstück in der Hofs¬
straße sowie die Mittel für das Gebäude unv
die Einrichtungen .

Die Anfänge waren sehr bescheiden , lagen
nicht einmal sonderbarer Weise in der Landes¬
hauptstadt , sondern im Tannns . Hans Thoma
wurde der geistige Vater , die Seele dieser neuen
Kunst . Das kam so .

Sommer 1895 verbräche er in Okerursel . Dorr
sah er einen Hafnermcistcr bei seiner Arbeit .
Er ließ sich , wie er selbst später berichtete , einen
Teller drehen . „Der rote Ton erhielt einen
Ueberzug von weißem Ton , und ich kratzte auf
ihm mit einem Stichel eine Zeichnung ein . Ter
dunkle Untergrund wurde so bloßgelcgt und
der Teller hicianf glasiert . Ich hatte , schreibt
er ivetter , Gefallen an der Sache und ließ mir
noch einige Teller drehen ." Er bemalte sie uns
hing sie in seiner Wohnung auf , wo sic ein Ma¬
ler erblickte, der später der Leiter der Karls¬
ruher Manufaktur werden sollte, Wilhelm
S ü ß . Dieser , durch Hans Thoma angeregt ,
errichtete in Cronberg , nahe bei Frank¬
furt a . M . , eine Töpferei , in der Absicht , es den
alten Meistern in der Fayencekunst nachzutun .
Diese Cronberger Werkstätte wurde alsbald auf
die Bemühung Thomas nach Karlsruhe ver¬
setzt. 1881 gab Friedrich I . seine Zustimmung ,
indem er gleichzeitig der Anstalt erlaubte , biß
Bezeichnung „Großherzogliche Majolika -Mann -
faktur Karlsruhe " zu führen und ihre Produkte
mit dem entsprechenden Warenzeichen zu signle-
reu . Auch unter dem neuen Eigentümer , dem
badischen Staat , wurde dieser Titel mit Recht
nicht geändert .

Das ist die Kindheitsgeschichte der Werkstätte
in kurzen Worten . Heute noch steht in der
Hofsstraße der alte Eronbcrger Muffelofen , unv
ist , wenn wir nicht irren , noch im Gebrauch .
Auch die Majoliken , die die Außenwand des
heutigen Gebäudes schmücken , stammen von
dort , ei » mächtiger buntlcuchtender Pfauenfrics
und eine Platte mit dem badischen Greifen¬
wappen .

25 Jahre sind darüber hinweggegangen . Aus
der in der ersten Zeit kaum beachteten Künst -
lerwerkstätte ist ein blühendes Großunter¬

nehmen geworden , dessen Erzeugnisse ebenso
häufig in den Salons der vornehmen Familie
wie im Haushalt des schlichten Bürgers zu
sehen sind . Die Manufaktur blieb von Schmie¬
rigkeiten , von denen der Krieg nicht die
schlimmste war , nicht verschont. Erfahrungen
mußten zuerst gesammelt werden . Es mußte
auch hier Lehrgeld bezahlt werden , bis die neue
und doch so altberühmte Kunst Wurzel schlagen
konnte , bis vor allem das notwendige Absatz¬
gebiet erschlossen wurde . Die Angliebcrung
einer eigenen Abteilung für Baukeramtk
erwies sich als glücklich , wenn ihr auch noch
viel mehr Aufmerksamkeit in Baukreisen ge¬
schenkt werden sollte.

Wenn die Karlsruher Manufaktur sich ver¬
hältnismäßig rasch einen Namen erwarb , sv
spielten zwei Umstände eine besonders förder¬
liche Rolle . Einmal ihre Umstellung auf eine
nach Absatz suchende wirtschaftliche Basis , dann
insbesondere die zu ihr in Beziehung treten¬
den Persönlichkeiten , von denen mir Hans
Thoma bereits genannt haben . Obwohl dieser
bedauerlicherweise persönlich nur wenige Jahre
mitarbcitctc . so konnte er doch dem jungen Un¬
ternehmen Ziel und Richtung geben . Ob eS
sein Sankt Christophorns . mit dem die Welt¬
kugel tragenden Jesuskind auf den Schultern ,
die hciliae Eäzilia , sein ernster Ckristnskop )
oder die Märchen erzählende Großmutter waren ,
alle leine Werke atmeten den Geist echtester
Volkskunst und Schlichtheit .

Ans diesem Gebiet stand ihm wenig nach
Karl Marimilian W tt r t e n b e r g c r , der
ganz Hervorragendes geleistet hat , besten allzu
früher Weggang ( 1908) ein schwerer Verlust
war .

Noch sei die Abteilung für religiöse
K l e i n k n n st genannt , die leider die Beach¬
tung von den Kreisen , an die sic stch wendet ,
nicht genügend findet .

Mail darf .fcststellcn. daß aus allen G ' t " »
der Karlsruher Maiolika -Manufaktnr frohes
Leben pulst , das auch weiterhin zu den besten
Hoffnungen berechtigt zum Ruhme unserer ba¬
dischen Heimat . Kfr .

Pferderennen .
Rcitocrbot fftr die Reilbsw -br iu « arlsborlt . Tie

Beteiligung von RcichSiveliroffizicren an dem Karld -

horster Jagdrennen am 28. Oktober , ist pcrboicn

warben . Diese Maßnahme richtet sich «egen die Rc -

tciligung des französischen Herrenreiters de la

Forest an dem Rennen und wird mit dem Bonkoit bc-

ariindet . der gelegentlich eines Reitturniers in Aachen

und auch sonst gegen deutsche Reiter bei ausländischen

Herrcnrciicn ansgcübt worden ist .

Wintersport .
Die erste » Skiläuser . Bereits am letzten Sonntag

konnte man ans dem Fcldberg spvrtbegcilterte Ski¬

läufer sehen . Ein Hüttenbcwobner vom Scebnck wagte

sogar die Abfahrt durchs Grüble .

Gau Kunsiwstturnen in Karlsruhe .

Zn dem am Sonntag nachmittag 3 Uhr im
Konzerthaus stattfindcnden Wettkampf schicken
die Kaue folgende Mannschaften ins Tressen :

Mannheim : Gutfleisch . Johann . König ,
Karl , Wühler , Stefan , Ebel . Hermann . Orth ,
Adolf , Adler , Arthur , König , Theodor , Stix ,
Karl . Rill , Max , Endres Julius . Es ist dies
eine besonders erlesene Mannschaft : in zahl¬
reichen Städtekämpfen erprobt und sieareich, be¬
sitzt sie die größte Routine . Zur deutschen
Amcrikaricgc waren ursprünglich zwei Mann¬
heimer vorgesehen . Adler , König und Rill
waren mit großem Vorsprung . 214 Punkte , die
ersten Sieger beim Landcstnrnen lauf
208 Punkte brachte cs der zweite Sicacr Aup -
perlc , Pforzheims . Endres , Stir und die an¬
deren plazierten sich alle aut in den »ächst-
folacndcn Stellen .

Pforzheim stellt folgende Mannschaft :
Morlock . Engen , Manz . August , Hofmann , Emil .
Lehder , Willi , Mayr . Josef , Katz . Kurt . Jäckle ,
Engen , Kranth , Hugo . Heitmann . Emil Airv-
pcrle . Wilhelm . Bon Pforzheim bilden die
sechs letzteren den Stolz der Turnerichast der
Goldstadt , die früher und heute noch den Ruf
auch als Turnstadt genießt .

Der Karlsruher Gau vertraut die
Wahrung seines Ansehens folaenden Turnern
an : Wcissinaer -Dnrlach . Hornberacr -Berghau -
sen , Ziegler -Ettlingen ( für Mäulel . Stockbur -
per und Diem - M .T .B .. Kiefer und Zizmann -
Pol .-Dp .-Ber . , Vollmer . Heißer und Frieß -
K .T .B . 16. Zizmann ist ebenfalls erster Lan -
destnrnfeststeger . wie die Mannheimer mit 211
Punkten , ihm ebenbürtia und Kiefer und Frieh .
Leider ist Kiefer durch Handvcrletzunq stark be¬
hindert , was beim Pferd Punktverluste bringen
kann . Für den durch Fnßverlctzuna ausschei¬
denden Mäule . Pol .-Sportver . , der mit zum
Besten geworden wäre , springt Ziegler . Akad.
Turnerschaft Cimbria ein . einer der besten am
Reck . Die Karlsruher Wettkämpfer , in den
letzten Wochen intensivem Training unterwor¬
fen , haben io gute Fortschritte a « nacht. baß man
ihren Leistungen mit Zuversicht entgeaenseben
kann . Das Dovvelquarteit der Karlsruher
Turnfreunde und das Jugcvdorchester vom
K .T V . 16 stellen sich in den Dienst der guten
Sache.
: Die Turnerschast von Mittel - und Nordbaden ,
besonders Mannheim , bringen dem Karlsruher
Wettkampf größtes Interesse entgegen . Hoffent¬
lich findet der Karlsruher Gau durch starken
Besuch der Veranstaltung den Lohn für seine
mühevolle ausopfernde Tätigkeit . Volle Be¬
friedigung und reichen Gewinn nimmt sicher
jeder Besucher von dieser Veranstaltung mit
nach Hanse . — l

Oie Elektrisierung der badischen
Bahnen .

Auf verschiedene Eingaben des Badischen Ber¬
kehrsverbandes hin , die Elektrisierungsarbeite «
in Baden gleichzeitig mit denen in andere »
Ländern vorzunehmen und eine Benachteiligung
des badischen Verkehrsgebietes zu vermeiden ,
teilt die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft in Berlin jetzt dem Badischen.
Verkehrsverbanb mit , daß gegenwärtig in
Bayern der elektrische Zugbetrieb eingerichtet
wird und daß anschließend die Hauptltnien Salz¬
burg - München — Augsburg —Ulm —Stuttgart —
Karlsruhe und Frankfurt —Basel elektrifi¬
ziert werden . In drei zeitlich ineinander grei¬
fenden Abschnitten soll in Süddeutschland das
große Elektrisicrungswerk vor sich gehen . Maß »
gebend für die Aufstellung des Bauvrogramms
ist die wirtschaftliche Rentabilität .

Deshalb beginnt die Elektrisierung in Bayern ;
gleichzeitig mit der Einrichtung der Strecken
Salzburg —Rosenheim wird das Elektristerungs -
netz von München aus nach Westen bis Stuttgart
vorgestreckt. Darauf werden die Hauptadcrn
zwischen Stuttgart , Karlsruhe , Kehl , Mann¬
heim und Heidelberg ausgebaut : anschließend
erfolgt die Umstellung auf den elektrischen Zug¬
betrieb für die Linien nordwärts von Mannheim
und Heidelberg bis Frankfurt und südwärts bis
Offenbura und Basel . Die Schnelligkeit des
Ausbaues hänqt von der Geldmittelbereitschaft
der Deutschen Reichsbahn ab.

Für Baden wird ferner die Frage entschei¬
dend sein , ob der Bahnstrom aus den dort in
Betracht kommenden Kraftwerken zu annehm¬
baren Preisen zu erhalten sein wird . Bei der
Bedcutnng des Elektrisicrungsproiektes für das
badische Verkchrsgcbiet . ans die wiederholt hin¬
gewiesen wurde , ist wohl nicht zu zweifelt , daß
die maßgebenden Stellen entscheidende Schritte
tun werben , um eine weitere Verschleppung der
Angelegenheit zu verhindern und mit all ' m
Nachdruck ans eine Einigung hinarbciten wer¬
den.

Wetiernachrichiendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .

Infolge Verzögerung des Vordringens der
warmen Luft auf der Vorderseite des . atlanti¬
schen Wirbels trat bei uns erst gestern morgen
nach ziemlich heiterem Tage und klarer Nacht
mit Frost wieder Bewölkung ein .

Ueber die in den unteren Schichten noch bis
etwa 566 Meter lagernde kalte Luft schiebt sich
aus Südwesten die warme Luft des herannahcn -
den Wirbels . Ter Hochschwarzwald hat daher
starke Tempcralurumkchr mit sehr guter Alpen¬
sicht .

Für heute ist trübes und regnerisches Wetter
bei milden Temperaturen zu erwarten .

Wctteraussichteu für Freitag , 29. Oktober :
Trüb , regnerisch , mild .

Badische Meldungen .
1B 3 Temperatur
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Rheinwassersland .
29 Oktober

MaldShnt 2 Hm
S «Kosterinsel 0 88 m
Kehl . . . . 2 .14 m
Mar « « 3 .76 m

„ . . . — m
M “ tD

Mannheim 2 54 m

28 . Oktober
216 m
0 .97 m
2 .20 m
8 .79 m

mittags 12 Uhr 8.77 m
abends 6 Uhr 3 .7 , m

2 65 in

Sehenswertes auf der Messe .

Eine Seltenheit wird den Besuchern der Messe
am Sonntag in einem zur Ausstellung kommen¬
den Riesenochscn namens,/Sultan " gezeigt wer¬
den. Der Ochse ist zwei Meter hoch . 3,50 Meter
lang und etwa 35 Zentner schwer . Dieses sel¬
tene Stück ist erst 1 Jahre alt und stammt ans
der Türkei . Der Besitzer ist der Landwirt Faß¬
bender aus Holstein . Eine Besichtigung kann
nur empfohlen werden .

Dagesanzeigev
Nut bei Ausgabe vo» Anzeige« gratis .

Man beachte die Anzeigen!
Freitag, den 29. Oktober .

Bad . Landestbeater: 7ZL— 10 Uhr : „Danton".
Stadt . KonrcrthanS : Sonderveranstaltung der Badischen

Lichtspiele mit der Kolonial -Arbeitsgemeinschast
ans Anlaß des Tages von Tanga : abends 8 ’-« Uhr :
Lichtbilder aus Deutsch -Ostafrika : Unter äthiopi¬
scher Sonne .

Künftlerbans : abends 7!4 Uhr : Kergl -Quartell .
Colosseum : abends 8 Uhr: Revue : 100 000 Dollar .
Deutsch « Bolkspartei : abends 8 Uhr im Eintrachtsaal

öffentliche Wahlversammlung
Rrst -Lichtivlele : Don Quichote . Wettrennen an Bord.

Was viele nicht wissen . Wochenschau .
Kammer-Lichtspiele : Das indische Grabmal.

« I •

ideales '
Herdpulz

lüittel .

Henkel * '

sii T -r *-£

1 Waggon
uiei

°
e Herde einge

’roflen
Mir nur 10 3Iark Anzah¬
lung bekommen 81« einen

la Marken- Email -Hard
mit langjftbrfeer Garantie
1)1-1 \Nare wi -d bol AnzaMnn#

sofort atm chflnditft

Herd - SCunzmann ,
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Kus Baden
Festsetzung des Zuschlages zu den Brand¬

entschädigungen .
dz. Karlsruhe , 28 . Oft . Eine amtliche Be¬

kanntmachung vom 27. Oktober über Fest¬setzung öes Zuschlages zu den Brand -
k " ^ ! .H ^ ^ Sunge „ bestimmt , daß für Scha¬densfälle , in denen die Wiederherstellung in der
Zeit vom 1 . Oktober 1026 an erfolgt , eine Gc-
samtentschädigung ( Grunöentschädtgung samt Zu -
ichlaa) in Reichsmark gemährt wirb , die sich auf
das ILViache der nach Bauvreisen vom 1 . Au «.
1014 festgesetzten Entschädig»»« beläuft .
Jahresfeier des Frauenoerbandes für Innere

Mission .
«p. Bruchsal . 28 . Okt . Am 23 . und 24. Okt.

beging der Irauenverband für Innere Mission

f
hier seine 10 . Jahresfeier, die vom hiesigen

vang . Irauenöicnst unter Leitung von Uran
irchenrat Werner mit viel Liebe und Freude

vorbereitet war . Eine große Anzahl auswär¬
tiger Gäste , Vertreterinnen der verschiedenen
evang . Iraucnorganisationen hatten sich eingc -
fundcn . Nach einer kurzen BorslandSsitzuna be-
«ann am Samstag nachmittag 4 Uhr die öffent¬
liche Mitgliederversammlung , geleitet von Frei¬
frau von M a r s ch a l l .

Aus die herzliche Begrüßung durch die Vor¬
sitzende folgten mehrere geschäftliche Berichte , so
t« besonders anschaulicher und interessanter
Weise der über die Evang . -soziale Irgnenschnle ,
erstattet von ihrer Leiterin , Fräulein Tr .
Schenck , der Reisebericht von Fräul , Speng¬
ler . dann der Bericht Uber die neueste Schöp¬
fung des Frauenverbandcs , das Mtitter -
erholungsheim „Donncnhans " in KönigSfeld .
vpn der Vorsitzenden erstattet , lieber den Stand
der Kasten berichtete der GeschäftsU' bi-er des
Frauenverbandes Landeswoblsahrtsvfarrer Wer¬
ner . Verschiedene tragen des öffentlichen Le¬
bens kamen zur Besprechung , so Schnldsragcn
und bas Fastnacht ^ r -iben .

Nach einem gemütlichen Abendessen im Gast¬
haus zur Pfalz fand man sich auf Einladung des
hiesigen FrauenbiensteS zu einem Teeabcnd in
der Fraurnarbeitsfchnle im Schlosse ein . In den
festlich geschmückten Räumen wurden allerlei
Musikalische , poetische und andere Genüste ge¬
boten . Frau Kirchenrat Werner erzählte von
» er Entstehung . Wetterführung und ietziqen Tä¬
tigkeit des Ev . FrauendiensteS von Bruchsal .
Arm « Prälat v . Schmittbenner dankte der
Vorsitzenden , Freisran von Marschall , mit herz¬
lichen Worten für ihre unermüdliche und auf¬
opferungsvolle Tätigkeit . Es wurde ihr eine
von den angeschloffenen Vereinen und Verbän¬
den gesammelte Festgabe von 860 M . . für das
Ionnenhaus überreicht . Bruchsaler Jugend bot
Tee und Backwerk an .

Beim Festgottesdienst in der Schlosskirche am
Sonntagmorgen prediate Kirchenrat Werner
vor einer grossen, Zuhörerschaft üher die Gc-
schichke „Jesus als Gast bei Marthg unh Maria "
(Lue . 101 . Im FestaotteSdienß wirkt « der hiesige
Kirchenchor mit schönen Gesängen mit . Daran
'« lost sich bann die Besichtigung des Schlosies
unter kundiger Führung an .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Gast¬
bans zur Pfalz fanden sich die auswärtigen
Gäste und viele hiesige Freunde in der vom

Stabtrat freundlichst zur Verfügung gestellten
Turnhalle zusammen . Hier sprach Frau H u m -
m e l aus Altenburg über „Frauendientt —
Volksdienst ". Der Dienst der Frau im Großen
und Kleinen , in der Oeffcntlichkeit oder im
Stillen , ist immer auch ein Dienst am Volk : da¬
zu sind Herzen voll Liebe und Freudigkeit zumHelfen und Dienen notwendig . Dieser Vortrag ,der allen Teilnehmern neue Freudigkeit zumWtrken gab . war ein schöner Abschluß dieser Ta¬
gung der evangelischen Frauenwelt .

ckr Rastatt . 28. Okt . Im Alter von 51 Jahren
ist hier der Kunstmaler Karl Adam gestor -
b c n.

H. Baden -Baden , 28. Okt , Hier trat der
Evang . K i r ch e u g e m e i » d e - A u ö s ch u ß
zilm ersten Male nach den Neuwahlen zu einer
Sitzung zusammen . Stadtpfarrer D . Hessel -
vacher als Vorsitzender begrüßte hie alten
sonne die nengewählten Mitglieder in herzlichenWorten und forderte sie zu reger Mitarbeit auf .Hierauf wurde zur Neuwahl des Kirchen-
gcmcinderats geschritten . Es lag ein gemein¬samer Wahlvorschlag aller Parteien vor . Nach
diesem gelten als gewählt : Für die Kirchlich -
-̂ ib . Vereinigung ; Hofgartner a . D . R .Ahrcns , Geh . Studienrat a . D . M . Bester , Frau
Emilie Eabcubach , Bankdircktor E . E . Heyn .Iran Berta Ran . Direktor K . Rinke . Tapezier¬
meister K . Santcr , Bäckermeister K . I . Schmid ,Oberlehrer K . Seith , Hauptlehrer a . T . D . Nhl ,
Obcrpostsckrctär R . Walther . Babuhofinspektor
W . Werner . Für die K i r ch l i ch - P o s. Ver¬
einigung : Slrabenbahiischaffner K . Gelchs-
heimcr , Tapeziermeister A . Jöraer . Iran Helene
von Octinger . Schlostermeister K . Schätzle. Bau¬
inspektor Ä , Stolz . Für den V o l k s k i r ch c n -
bund : Buchbinder H . Hornberger , Kaufmann
K . Schmeckenhecher. Für die Landeski rchl .
Vereinigung : Oberforstmeistcr Ir . Hel¬
bing . Es folgte nunmehr die Beratung des
Ortskirchen st euervora » schlag s Nach
eingehender Erläutcrnng der einzelnen Positio¬
nen und Besprechung wurde der Voranschlag
einstimmig genehmigt . Zu Abgeordneten für
die Bezirkssynode wurden gen' tthlt : Oberlehrer
Seith , Eisenbahnsekretär G ü s e , Frau P o -
korny und als Stellvertreter Oberforstmeistcr
H e l b i » g .

dz . Baden -Baden , 27, Okt . Bei der Bespre¬
chung der Ortsgruppenvorständc des ü c n t s ch -
evangelischen Frauenbundes wurden
auch Veränderungen im Vorstand vorgenommcn .
Fräulein Jda S c i p i v - Mannheim wurde zur
2. Verbandsvorsitzcnden gewählt , Frau Elisa¬
beth Z j m m e r m a n n - Wcinhcim übernahm
an Stelle von Iran Rumpf -Rcutlinger , Manu -
heim dgö Amt der Schriftführerin .

dz . Bühl . 28 . Okt. In feiner Sitzung am
Dienstag bkwilliate der B ü r g e r a u s s ch u ß
27 000 M . zur aründlichcn Ausbesserung und Er¬
weiterung des Krankenhauses ..

dz . Illingen . 28. Okt. Die Eheleute Julius
Klink feierten am Sonntag in voller geistiger
u . körperlicher Irische bas Iest der goldenen
Hochzeit .

k . Linie . 28. Okt . An den Iolgen einer inne¬
ren schweren Krankheit ist gestern nachmittag«m 4 Uhr Gemeinderatsmitglied Michel Hauß

im Alter von erst 40 Jahren im Offenburger
Krankenhaus gestorben . Die Gemeinde Linx
verliert an ihm einen treuen Bürger und guten
Ratgeber .

dz . Linx . 28. Okt. Am Morgen des 17 . Okt .
traf ein Jagdhüter auf seinem Tienstgana bei
der Kiesgrube einen Wilderer , der auf sei¬
ne» Anruf die Ilucht ergriff , worauf der Jagd¬
aufseher schoß . Obgleich der Wilderer verletzt
wurde , gelang es ihm . zu entkomme » . Tie Un¬
tersuchung hat noch zu keinem Ergebnis geführt .
Tie Svur führt nach einem Nachbardorf .

dz . Ettlingen , 28 , Okt . Dem Enaelwirt im
benachbarten Schöllbronn kehlten in sei¬
ner Kaste mehrfach größere Geldbeträge ,
insgesamt 150 Mark . ES ist nun gelungen , der
Diebe habhaft zu werden . Zwei iunae Bur¬
schen von Schöllbronn , von denen einer als
Knecht bei dem Wirt beschäftigt war . wurden
unter dem dringenden Verdachte der Gcldent -
wendung verhaftet . Trotz anfänglichen
Lenguens gab einer zu , daß sie den Diebstahl
ausgcfübrt haben , und zwar hatte der Knecht
seinen Kameraden veranlaßt , bas Geld zu
holen , der es dann in seinem Stall zuhause ver¬
steckt halte , wo cS auch noch gefunden werden
konnte .

dz . Bruchsal , 27. Okt . Ter vom evangelischen
Kirchenausschnß genehmigte Voranschlag sieht
15 000 M . für den K i r ch e n b a n f o n b vor ,
wodurch der Steuerfuß von 4 auf 6 Pfg . erhöht
wird . Auch der Ob - rkirchenrat Kat ej» cn Beitrag
von 5000 M . geleistet , so daß die hiesige gvange -
lische Gemeinde nach dem Inflationsverlust wie¬
der einen ansehnlichen Baufond für ein eigenes
Gotteshaus besitzt .

bld . Pforzheim , 28 . Okt . Bon einem Wes¬
pe n s ch w a r m angcfallen wurde vor
einigen Wochen der verheiratete Land »' irt
Michael Strinz in Stammhelm auf dem Weg
z » m Ilittcrmühcn . In bewußtlosem Zustande
mit über 100 Stichen am ganzen Körper fand
ihn seine Tochter . Bald stellte sich heraus , daß
auch beide Angen durch Wespenstiche verletzt
ivorden waren . Inzwischen ist ihm bereits im
Siloah In Pforzheim ein Auge herauSgcnommen
worden , da das ctngedrungene Gift den ganzen
Augapfel entzündet -, hatte . Ob baS andere Auge
erkalten werden kann , steht noch nicht fest.8 . Breiten , 28. Okt . Nachdem erst vor einigen
Tagen der Iabrikant D o l l so jäh den Seinen
entrissen wurde , erlag beute der Bäckermeister
Karl Autbenrieth jr . einem Herzschlag.
Auch sonst hielt der Tod tn den letzten Tagen
hier große Ernte , besonders unter den älteren
Leuten . — Seit 50 Jahren siebt Irl . Wilbelmine
Zickwolf a » S dem benachbarten Rinklingen
im Dienste des dortiaen Pfarrhauses .

dz . Heid - lberg , 28 . Okt . Im Alter von 78 Jah¬
ren ist hier gestern nachmittaa der frühere
ordentliche Professor an der Straßburger Uni¬
versität . Harro Breßlau . gestorben . Er
wurde im Jahr « 1800 an die Universität Strass -
bnrg berufen , wo er ein« kanae nnb segensreiche
Tätigkeit als Ordinarius für mittelalterliche
Geschichte entfaltete .dld . Mörlenbach bei Weinheim . 28. Okt . Der
76 Jahre alte Fnrstwart Simon im benach¬
barten FUial BohnSweier wurde von
einem 15 Jahre alten Radler anaerannt und
stürzte so unglücklich zu Boden , daß er nach
einigen Stunden an den schweren Verletzungen
st a r b.

Kid. Gold 'chcuer ( bei Ofscnburgj . 28. Okt. Das
l ^ jährige Kind des Landwirts Ludwig Kern
zog einen Tovf mit ausgcbrühtem Vitriol
vom Herd und erlitt dabei schwere Brandwun¬
den.

dz . Freiburg i. Br ., 28. Okt . Gestern starb
hier der Generalmajor a . D . Emil Marcard ,
in den Jahren 1018 und 1914 Kommandeur des
hiesigen ehemaligen I .A .R . 76 , im Iclde zuletzt
Jns -Div .-Kommandeur .

dz . Obcrweilcr , 28. Okt . Beim Holzsühren
wurde der Fuhrmann Hermann Lacher von
einem ausschlagenbcn Pferd so hestia getroffen ,
baß er einige Rivpen brücke erlitt .

dz . Schönau i. W ., 28 . Okt . Am Sonntag ,
den 31 . Oktober findet bier die Weihe des nun¬
mehr fcrtiggestcllten Sch lageterdenkmals
statt . Ter Deutsche Offiziersbund wird die
Feier unter Mitwirkung der nationalen Ver¬
bände veranstalten . Das Programm lautet :
12 Uhr Enthüllungsfeier . Uebergabc des Denk¬
mals durch Oberst R i o t t e . Hierauf Anivrache
des Generalmajors a . D . vo n A n l o ck vom
Feld .- Art .-Rcgt . 76. Ansprache des Freiherry
v o » M e d e n für die Baltikum "ämpfer . Dann
Lied : Ich hatt einen Kameraden . Ansprache
dcö Generals der Artillerie a . D „ u o n G a l l-
witz , für den Deutschen Offiziersbnnd . Ent ,
hüllmig de« Denkmals mit dem „ Deutschland¬
lied" und Neücrnahinc durch den Magistrat von
Schöna » . Zum Schluß Kranzuiedcrlegiiiigen .

dz. Zimmern ( Amt Engcni . 28. Okt . Am
Sonntag abend wurde der 10jährige Iritz Z ü r -
ch c r aus der Schiffschaukel geschlendert und ev-
litt eine Gehirnerschütterung . Außerdem hat er
bei 'ie Beine gebrochen.

dz . Lcibertingen (Amt Meßkirckst 28. Okt . Am
Montag früh brach in dem Anwesen des Land¬
wirts Franz Biselli Feuer aus . das das
Haus in kurzer Zeit bis auk die Grundma ' ’rn
einüscherte. Während daS Bich und ein Teil
der Fahrnisse gerettet werden konnten , wurden
die gesamten Iuttervorräte ei » Raub der Ilam ,
men . Ter Geschädigte ist nur gering versichert.

dz . Bonudorf , 28. Okt . Im Zusammenhang
mit dem letzte » großen Brand in der Spiegel »
gasse , dem bekanntlich 3 Anwesen zum Opfer
sielen , wurden eine Iran und deren Tochter ,
die ini Verdacht der Brandstiftung
stehen, verhaftet und ins Amtsgcsängnis ein -
geliefcrt .

Kid. Limpach bei Ueberlingen , 28 . Okt. Ter
bet Landwirt Rauch in Burg beschäftigte 24 -
jährige Knecht G . Kartmann von Wipperts -
weiler , Gemeinde Homberg , war am Dienstag
vormittag mit Pflügen beschäftigt. Wahrschein¬
lich dadurch, daß der in der Nähe seines Arbeits¬
feldes gelegene Wald bei dem heftigen Wind
stark rauschte, wurden die beiden Pferde scheu
und sprangen davon . Gartmann wollte die
Pferde anshalten , wurde aber dabei zu Boden ge¬
worfen . Eines der Tiere trat ' ihm auf den Kör¬
per und drückte ihm die Brust ein . Der Un¬
glückliche ist seinen schweren Verletzungen er¬
legen .

dz . Rheinh im (Amt WaldSbutl . 28 . Okt . AlS
dieser Tage der Landwirt Weißenbergcr
sein « Pferde vom Waaen absvannte . ging eins
derselben durch und schlug dabei einen sechs
Jahre alten Knaben derart an den Kopf , daß er
einen schweren Schädelbruch erlitt . Es be¬
steht Lebensgefahr .

beste Fabrikate ngu
kill !-trotzdem billig kau

fen Sie nur bei

Kaefer
Karlimhe AjmI eni ' r

Rur den
Abendtisch

Die bekjnnt erstklassige Maßschneiderei

Größte Auswahl nur bester in - und aus¬
ländischer Stoffe .

ADOLF STEIN Nachf .
233 Kaiserslraße 233 / Telephon 1860

ESI Honig !
Ich liefere noch Korant . naturreinen (keine Kunst -
fit tterungi Sleneai -BMHcn -lctileudcr - Kenia
edelste , auserlpsepe Qualität (keinen sogen . Waki -
2JP(i . P e ,dehoniK > su nachstehenden Sonderpreisen10 Pfundposteimer statt 15 .00 Mk . nur ll,M Mk .,5 Pfundposteimer statt 8. - Mk nur WM Mk - frankoNachnahme . Garantie Zurücknahme

EUmaurer , Tuttlingen ( Duttental)
(Geben Sie bei Bestellung diese Zeitung an )

Scnngc
in Gelee

friftattflar
delikat schmeckend

ossen

m 60 P'S-
1 Liter . Dose

Mk- 1,10

4 Liter - Dose

Mk 3 . 80

Hoslrcclier Lotterie
Ziehung garantiert uiiaiderruflich
30 . Oktober 1926

668 Gewinn« mit ins - QflflfK
gesamt . . . . •JC QUUUe *

1 . Hauptgewinn . . tM 1500 «
*

2. Hauptgewinn . . tM . 000 »

10 Gewinne zu je Ißflfl -

2 Gewinne zu je 9 ft fl ■
Mk . 100 — . LUU *

Preis des Loses KM . 1.20 . Porto und Liste
2b Pfennig mehr , empfiehlt

Eberhard Fetzer
Ostendstr . 6 KARLSRUHE Post -Sch . 19876
Bankgeschäft Göll , Inh . E . Zwerg , Hebelstr ,

sowie samt ]. Verkauissteilen

^ sr - fla
^

IQ

R
Kamelhaardecken 111 ■

reines Kamelhaar . . .

Steppdecken
a :nwol !füllung . Obers ite

gebmm er Satin , ttücks ile
einfarbig .

Steppdecken,, , bestem
Sa-in einfarbi , in a 1 Färb ,
lieferbar mit reiner Woll-
lüllung , haudgen &Ut . . .

Jacquard -Wol
'
drcken in

versch FarbpteHungen , t*uu
feine Scliaumwolle . . .

48.-
42.-

T eilzahlungen gestattet

himmclheber & Vier
KaiserstraQe 171 Fernrgf 1158

Winier - Palefots und Ulster
für Herren , Jünglinge u . Knaben

Größte Auswahl — Billigste Preise

ADOLF STEIN Nachf .
233 Kaiserstraße 233 / Telephon 1860

Unser

35 Pfg . - Artikel
überzeugt Sie sofort von seiner Güte , gr , ft kon -
kurrcn lo und in tedem Hau - Hali stets bcgehrt -
Dt ea vom Fabrikanten , daher vtllig - Berdicnlt -
möalichkeit au cro den lich Bki kauss l,sfei» neu .
»ciilich dlnir. il J . B. 21 « an Rudolf Masse.Derlin - Sriedena «. Rheinstrahe lo .

wahrend der Messe der
Wegen Aufgabe der Serien -Eabrikation

Küchen
weise lackiert

Büfett 1 .50 brt . , Kredenz , Tisch , Stuhl . Hocker Mk 213 -
Büfett I 10 brt ., Kredenz , Tisch . Stuhl . Hocker Mk . 170, -

Auf Wunsch Teilzahlung .

MARKSTAHLER « BARTH
Karts » ulte , Kanslr . 67 ._

zum ersten Male hier !
/

Sultan ist 2 mtr. hoch , 3,30 mtr lang ;,
aasgemästet 40 Zentner .

Es ladet ein : Der Landwirt

Fassbender ans Holstein.

neue
sowie gebrauchte

in schöner Auswahl
günstige Zahlungs¬

weise

Letzte
Auszeichnung 1925

Große Goldene
Medaille

Planofab ik

Ehr. Slölir
Kitterstraße 30

Uebepnahme und Wiedepepöffnung Samstag,30 . Oktobep , mittags 4 Uhp

PRINZ KARL
los . Singer und Frau

Mcpinger Biere ♦ Küche in bekannter Gute Gute Weine • Von 4 Uhr ab Schlachtplatte
Arrangements von Hochzeiten und Geselischaftsessen

v
I >

P füh

lakate
i künstlerischer Aus —1führ-ung nach eigenen

Entwürfen liefert rasch
und preiswert die
Druckerei des

ftac !6tubcrlc . gb !rtts
Ritterstraße 1 - Fernrul 297

Isra -I . Gemeinde .
Hauvlsynaacae
Lroneuftrabc .

strcitaa . den 29. Oft . :
Sabbatansana 5 Ubr .

La "' ittaa de» :!0. Oft . :
MoracnaoticSd . 9 Mir .

Barmi »»ialiscier . Ju -
acndaotteediclist 3 U.

Labbataui ' ganü !5. iiö
Uhr .

® crt'te « J : flierflenpot.
tc .-dienst 7.15 Uhr .
Abendaott '.' öd. 5 Uhr .ftp -itoo . oen 5. Avi -br . :
Sabbatailsang -Prcdigt

4 .4ä Ubr .i
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Täglich frisches ff,
Kaffee- u . Tee-
Gebäck

Zwieback
Selbstqemachte Eier-

Suppen - u . Qemüsenudeln

Papierhandlung
Spielwaren

ßoß c7Zessefßauf
Schüßenfitaße b6 / Telephon 1911

Brot» und Feinb &ckerel

Ernst Seeger
Rflppnrrerstrafie 44 . Telephon 3771

Stets frisches Kaffee- und Teegebäck
Selbstgemachte Gemüse- und Suppennudeln

6ugelhopf, Obstkuchen, Vollkornbrot

Luise Engler
stets

/̂CeuJieiien tn *2Öamen/iüten
jeder Preislage

MarlenstraOe 38

KARL VOGEL, Schreinerei
Schützens traße 36

Leopold Findä i9Rüppurrerstraße 1 A
«neziat -fslsler -falon

Mo6 Haaipiltfl «' , a BubikopfuhneiUen

A . Postwei ' er , Malermeister
Schiitzenstraße 39« Telephon 1805

Karl Süiermer, Apparatebau
Katlsruhe , Winterstr. 44 , Fernsprecher 1434
Spex.: OeräuscHlosc Viehtöteannarate für Schlachthäuser

und Landmetxzer. Höchste Aufzeichnung.

Holz» und Koblenhandlung - Holzwolle

M Felix Nissler VU/ S TeL3536. Augartenstr.10-16
JOS . MAOLENER

RÜPPURRERSTRASSE 20
Gute und billige Schuhwaren

Cafd , Bier* und > A FE ET ^ IEE i Gen,ü,licl1 * *üfentl,alt
Weinstuben Reelle Bedienung

1 WILHELMSTRASSE 19 TELEPHON 4747 |
*

•

Pani Hügel
Karlsruhe, Schützenstraße 19

Karr *, Weifl - r nd AVoIIwaren
Ansstenerartikel jeder Art

Verkauf zu den heutigen niedrigen Preisen
Nur «Qualitätsware . Reiche Auswahl !

» litt »« p «t»« ln
Arbeitslosen
Streif liosen
Sporthosmi
.» iyieh «ster >Anza »e
Vonteur -Aniüge
Windjnrken
Lodenjoppen

Mechan . Berofsklelder-
febrikation

Ot’o Weber
ScbOtzenstr &Be 86

Färberei
J. a. F. Schmitt
M*ffelstr. W, StUbrnk. 1

Annahme
in allen Filialen der
Wäseherei Schorpp

Geschäftseröffnung
und Empfehlung! i er verehrten Lin -

fwohnerjchafr von
._ Karlsruhe ubd
Umgebunn mache ich hiermit bekannt , daß ich eine
Verkaufsstelle meiner Erzeugnisse in

Karlsruhe , Am Stadtgarten Nr . 3
(zwischen Ettling «rstraße und Hauptbabnhof )
errichtet habe. Daselbst stelle ich .zum Verkauf :

MÖBEL ALLER ART
LinzelausfüHrung und komplette Zimmer .

Als Speiidit . : k ficheneinrldi tungen
Speise « '1kränkei jed Größe 8tekleitern
für Haushalt » . Industrie u . fonstine Hol,waren .
Ich führe nur Qual tiitsarbeit bei billig *
sten Frei en u . bitte um geneigen Zuspruch .

H . IirSSER , Hochstetten
Fabrik für Holzbearbeitung

Wal reu Sie Ihren Vorteil ! Berichti en Sie mein
Lager, levor Sie rieh rum Ea .tf entschliißen

Kurz- , Weiß - und
Wollwaren
Herrenartikel

^ i Jl , yp
, U*1 Pullover

L- Slrickwesten
RÜP Schlafdecken

Ettlinger Wäschestoffe

Brot- und Feinbäckerei

ALBERT NEEFF
Werderplatz 30
Telephon 3792

Feinstes Kalfee - u. Teegebäck
Nur beste Qualitäten

NUTZHOLZ
HANDLUNG

David Sdimid
Büro : RQppurrerstraße 92a

Lager : Fautenbruchstr., verl. Ettlingerstr.

Lager sämtlicher

Bau- und JVIöbelbölzcr
in nur prima trockener Mare

Fußbodenriemen , Stabbretter etc.
Sperrholz in Gaboon, Eichen , Kiefern

Baumpfähle , Waschpfähle, Rosenpfähle

Milch und Milcherzeugnisse
halten Ge st u . Körper frisch u . gesund

| DarumTrinkt mehr Milch! Milchzentrale Karlsruhe
Telephon 4624 25 Lauterbergstraße 3

Gasthaus zum Llvlal
Karlsruhe I. B , Ettlingerstr. 43

Telephon 3044 , 8 Minuten vom Bahnhof .

Be*. : Frau Paaline Krämer

Gute bürgerliche Küche :
Mittagessen 1 -00. 1-50 und 2 .00 Mark

Abonnenten 80 Pfennig billiger
eigene schlachiungi

Reine Weine , Schrempp -Printz -Biere
Fremden - Zimmer mit elektr . Licht

Zentralheizung . Bad im Hause

Seemann Kugel
Karlsruhe , Schützenstraße 12
Telephon 2663. Gegründet 1899

Fotohandlung
Apparate und sämtliche Zubehörteile
Übernahme sämtlicher Loroarbeiten

Zum Einkauf für kommende
Weihnachten bestens empfohlen

Karl
Grie $er

Kupferschmiede u.
Verzlonungsanstait

Baumeisterstr . 12.
TeL 6193 .

Kupferne

WaMellel
jeder Größe

M . ßurtsctisr
SchUtxenstr . <8

Tel. 1706

feine elegante
9Jlaß(tf)Mi3erei

Mäßige Preise
Weitgehendstes
Entgegenkommen
Reelle Bedienung

Sie essen und trinken am besten
im alten KKosterbräu

Wilhelm Kühn Sehützenstpasse 2

Wilhelm Fischer
Feine MaEaihnelderel , Schützenstr 60

ALFRED TRrUTLE
TAPEZIER UND DEKORATEUR

Baumeisterstr . 14 MADLIRUHt Less .ngstr . 3a
N' aanterUnun ^en , Um- and Aujarbci:en von Polstermöbel ,
Dekorationen . R paraturen an Pattntrösten sdmll . Arten

Baugeschäft
WILHELM STÖBER

Hoch- und Tiefbau , Eisenbeton
Zimmerarbeiten — Schlüsselfertige

Übernahme von Villen, Wohnhäusern
und Industriebauten.

KARLSRUHE i. B.
Rüppurrerstraße 13 — Telephon 87

Brttdfenwaagen
für Fuhrwerke , Magaz ne — Viehwaagen

Iliriri _ _ Dezimalwaagen
w££a£KKj*jn in allen Größen fertigt

KT tltrm . IM
Inh . (ohann Weiler

Fernsprecher 1103
Karlstuha , Bsn .ueisterslr. 82.
ReparttnrraanWsngen aller
Systeme garantierteichlählg
Die Waagen werden nach
allen Orten amtlloh geelobt
zurttckgellelert

Tranz cJcßwarze
Karlsruhe , Ettlingerstr « 49
Telephon 4225

Apparatebauanstalt
Kupfer- und Kesselschmiede

für Brauereien, Zuckerwarenfabriken
Färbereien, Schlachthäuser

etc.

BESTAIRAST
Zu den Schi ^dbürnern

Reine Weine . Moninger Bier
Gut bürgerliche Küche . Eigene Schlachtung

Baumeisterstr . 16. Pnil . Khrler , Metzger u. Wirt

werden gut und billig bedient bei
Schreinerei und Glaserei Ziegler
Werderstrafle 65

SohmimSo'Muh,Wttd«Itraßtl
empfiehlt die letzten Neuheiten in

SAMT - und FI Li Z MUTEN
zu billigsten Freisen

Badische Landwirtschafts - Bank lSn €E § *dnl €EOC § B
e. Om . b . H. KARLSRUHE Uuterbergstraße 3 V * " 9 * * * fß

* * E »

Haftsumme 17,7 Millionen Geschäftsanteile und Reserven 2,2 Millionen werden zu günstigsten Sätzen verzinst

mMiUlwUinl

mtimnnmmnnmrnmrnm

/ *7 cc f i, e

Tr * it .?

Wir t h e l rn X ftro . S'& e A
fA * / rti
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Ettti ng erto r —Pla tz Ettling * r — StraSS * Ettling zr — f -f c a s Sz fiaupUtahnhof .
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Mars wieder in Erdnähe.
Größte Annäherung 69 Millionen Kilometer.

Unser Nachbarplanet Mars , der vor zwei
Jahren ( und zwar am 28. August 1924» sich in
größter Erdnähe befand und damals die Auf¬
merksamkeit weitester Kreise weckte , hält sich auchin diesen Herbstwochen in großer Erdnähe auf.und wenn er auch diesmal in einem etwas wei¬
teren Abstand bleibt, so ist . doch die Beobach-
tungsmöglichkcit jetzt unvergleichlich besser als
vor zwei Jahren , weil der Planet sich wesentlich
höher über den Horizont erhebt, während er
s. Zt . ziemlich tief stand , sodaß der Dunst der
Erdatmosphäre die Beobachtung außerordentlich
erschwerte . Die Entfernung zwischen Erde und° Mars betrug am 28. August 1924 etwa 53 Mil¬
lionen Kilometer limmerhin eine Strecke , die
ein Gewehrgeschoß erst in vier Jahren durcheilt »,
mährend in diesem Jahr am Tag der größten
Annäherung sin der Nacht zum 27. Oktober » die

Entfernung etwa 89 Millionen Kilometer
beträgt . Anfang August war der Abstand noch
120 Millionen Kilometer, Anfang September 97,
Anfang Oktober etwa 75 Millionen Kilometer.

Wer jetzt den südöstlichen Himmel beobachtet,wird unschwer die stark rötlich leuchtende
Scheibe des Mars erkennen. Schon seit Mitte
Juli haben die astronomischen Beobachtungen
begonnen und wurden, je mehr der Zeitpunkt
der Erdnähe herankam , in erhöhtem Maße fort¬
gesetzt . Auf der uns auch diesmal zugewandten
Südhalbkugel des Mars herrscht gegenwärtig
der Sommer , der am 25. August begann . In
guten Fernrohren wird der sternartige helle
Polarfleck , der jetzt übrigens im Schmelzen be¬
griffen ist, gut zu sehen sein. Diese Polarkalotte
ist jedenfalls die auffallendste Erscheinung neben
den unbestimmteren Umrissen der etwas matte¬
ren Marslandschaften.

Der Planet Mars , der sich übrigens in 24
Stunden 87 Minuten und 2? Sekunden sErdzeit»einmal um seine eigene Achse bewegt und 687
Tage zu einem Umlauf um die Sonn « braucht ,wird von zwei winzigen Monden — jeder hat
etwa 10 Kilometer Durchmesser — begleitet, die
allerdings nur mit sehr großen Instrumenten
auffindbar sind .

Mars wesentlich geringer als die Dichtigkeit derErdatmosphäre.
Der Umstand , daß die Oberfläche des Planetendurchaus klar erscheint, deutet an , daß W o l k e n-bildungen zu den größten Seltenheiten ge¬hören . Dies gibt Anlaß zu dem weiterenSchluß, daß aus dem Mars ein trockenes Wü¬

stenklima herrscht. Was die Temperaturangeht, so haben bolometrische Messungen der

Marsstrahlung , die im Sommer 1924 vorgenom¬
men wurden, ergeben , daß in der Gegend des
Marsäguators die Bodenfläche mittags bis aus
etwa 10 Grad Celsius über Null erwärmt wird.
J -edoch sinkt die Temperatur in jener Gegend
bereits nach einigen Stunden , also im Lauf des
Nachmittags, auf etwa 15—20 Grad unter Null.

Die Durchschnittstemperatnr ans dem Mars
darf auf 49 Grad Kälte bemessen werden.

während am Südpol des Planeten im Sommer
sogar 70 Grad uner Null herrschen dürften , wo¬
bei zu beachten ist . daß die dünne Lufthülle den

Oer Molike Ehrenfaal .
Aus Anlaß des 126. Geburtstages des

leneralseldmarschalls von Moltke hat, wie
chon kurz berichtet , das Reichsinnenmini»
terium , das bekanntlich zurzeit seine Räume
m ehemaligen Generalstabsgcbäude inne

hat , mit Unterstützung des Reichswehrmini-
teriums einen Moltke - Ehrensaal errichtet ,^as frühere Arbeitszimmer des Gcneral -
eldmarschalls , im 1 . Stockwerk des General -
wbsgebäudes, wurde wieder so hergerichtet ,
sie in der Zeit , da der große .Feldherr in
hm arbeitete. Die dem großen Schweiaer
' erliehenen Ehrengeschenke und Orden sind
orgsam gesammelt und ausgestellt. Kaiser -
iche Handschriften und Ehrenbürgerbriefe .
Hegen und Feldmarschallstab , Uniformen
nid Totenmaske des Gcneralfeldmarschalls
sind in Vitrinen ausgestellt. Der Ebrensaal
it der Ocffentlichkeit zugänglich gemacht.

Unsere Bilder zeigen : Das rekonstruierte
Arbeitszimmer des Generalfeldmarschalls
Moltke , einige Orden und Ehrenzeichen so¬
wie die Totenmaske Moltkes.

*
Kleber die Marsbeobachtungen im Sommer 1984kann zusammensaffend gesagt werden, daß fürbi« vielgenannten Marskanäle kein Be -weis erbracht werden konnte . Bei diesen sog .
Kanälen, die bekanntlich zuerst Schiaparelli (imJahr 1877» gesehen haben will und deren Vor¬
handensein der amerikanische Astronom Lowell

Grund seiner Beobachtungen auf der Stern¬warte in Arizona bestätigen zu können glaubte,bandelt es sich tatsächlich um eine optische
Täuschung , di« , wie Versuche gezeigt haben,burch die Funktionsweise der Netzhaut des
Auges hervorgerufen wird. Die verschiedensten
Photographien, die gemacht wurden, geben fürbas Vorhandensein dieser Kanäle nicht den ge-
^ ngsien Anhaltspunkt, Deutlich erkennbar aber
Karen verschiedene heller und dunkler getöntePartien , die man ja bereits von früheren Ve¬
rachtungen her kennt . Und man erinnert sich
welleicht daran , daß die Auffassung einzelner
Astronomen dahin ging, daß die dunkleren Par -u«n Landmassen , die helleren dagegen Meere
barstellen . Auch dies ist eine Auffassung , der
vorläufig jede feste Stütz« fehlt .

Bei der Herstellung der
Marsphotographie »

wurden , um die verwirrenden Einflüsse der
Erdatmosphäre auszuschalten, verschieden« Farb -niter benutzt. Auf diese Weise gelang es. Ein-
"klheiten der Marsoberfläche mit ziemlicher
Sicherheit festzustellcn. So kam man zu der Er¬kenntnis . daß die weißen Flächen an den Mars -volen nur zum Teil der Oberfläche des Planetenangehören , in der Hauptsache aber atmosvhärischeErschelnungen , nämlich nebelartige Gebilde , dar-tcllen . die im sommer verschwinden . Die schonseit früher bestehende Meinung , daß der Marsvon einer u ft hülle umgeben ist . bat durch»re letzten Beobachtungen ihre Bestätigung er¬halten . jedoch ist die Luftdichtigkeit auf dem

- -

Flugzeugstart vom fliegenden Luftschiff
Die englische Heeresverivaltung unternahm dieser Tage sehr interessante Versuche mit demStart von Flugzeugen vom Luftschiff aus . Das englische Luftschiff R33 erhob sich mit zweiKampfeinsitzern , die zwischen den Motoren -Gondcln des Luftschiffes hingen . Nachdem das Luft¬

schiff eine Höhe von mehreren Hundert Metern erreicht hatte , ließ man durch eine mechanischeAuslösung die beiden Flugzeuge fallen . Ter Start gelang jedesmal vorzüglich , so daß die Mög¬lichkeit des Startes von Fliegern auch vom fliegenden Luftschiff aus durch diese Versuche bewie¬
sen ist . Tie Frage ist für die Kriegssührung insofern von Bedeutung, als es möglich wird, mitHilfe des Luftschiffes Flugzeuge in gewaltigen .Höhen und über große Strecken bis in denRücken der gegnerischen Front zu transportieren . Die Flugzeuge könnten allein dieses Pro¬blem wegen des großen Benzinbedarss nicht lösen , während das Luftschiff als Flugzeug -Mutter¬schiff viel Benzin mit sich führen kann . Anderseits dienen die Flugzeuge als eine gewisse Er¬gänzung für das Luftschiff bei seinen Ausklärungsfahrten und als besondere Verteidiger gegenfeindliche Fliegerangriffe .Unser Bild zeigt das englische Luftschiff R 83 mit daranhängenden Kampffliegern.

* ' « ' • ' ■ ' *

*

Unterschied zwischen Tag - und Nachttemperatur
ganz erheblich verschärft .Daß ein« gewisse Vegetation auf demMars sich entwickeln kann , ist durchaus möglich.Die Frage der Bewohnbarkeit ist mi .einem klaren Fa oder Nein n i ch t zu entscheiden.Mit den optischen Hilfsmitteln , die uns zur Ver¬
fügung stehen, sind irgendwelche Spuren mensch -
lichcr Lebewesen (große Siedlungen oder Bau .
ten » natürlich nicht erkennbar. Aber wenn ein
Marsbewohner mit den Fernrohren von der
Größe, wie wir sie besitzen , nach der Erde und
ihren Bewohnern Ausschau halten würde, sowürde er auf der hellen Planetenscheibe , die un
sere Erde an den Himmel zeichnet, allenfalls
Trübungen der Atmosphäre und einzelne helle
und dunkle Flächen der Erdkugel wahrnehmen,aber von Menschen und Städten würde er nichr
das geringste ivahrnehmen. Und doch trägt der
Lichtstrahl , der von der Erde zum Mars eine
Brücke schlägt , eine Unsumme zitternder Be '
wegung , die ganze Unrast unseres bewohnten
Planeten und einer Menschheit von anderthalb
Milliarden Seelen.

Aber kein Ton klingt hinaus , kein Zeichen
meldet von unö . Es ist das Schicksal der Eie
stirne. schweigend ihre Bahn zu wandeln und
nur durch stilles Leuchten die erhabene Größ<
des Weltalls zu künden .

Nicht nur der Berussastronom, sondern jeder
Sternfreund wird die günstige Sichtbarkeits-
dauer des Mars ( der Planet ist die ganze Nacht
hindurch zu verfolgen unö steht im Monat Ok¬
tober in den Sternbildern Widder und Stier »
gern dazu benützen , die Beobachtungen diese ,
interessanten Nachbarwclt fnrtzusetzen . In eini
gen Wochen wird die Entfernung Erde—Mars '
bereits wieder erheblich gewachsen und die rote
Scheibe des Planeten entsprechend kleiner ge¬worden sein.

Oer Sohn des Sultans heiratet .
Die Pariser Zeitungen berichten Märchen¬

haftes über die bevorstehende Hochzeit des
Sohnes des Sultans von Marokko mit der
Tochter des Pascha von Marakesch , die mit
wahrhaft fürstlicher Pracht gefeiert werden soll .
Die Kosten der Beleuchtung allein werden aus
drei Millionen Francs , die des Festzuges auf
300 000 Franc geschätzt . Für das Backwerk
sollen 1,1 Millionen , für Tee 300 000 , für Eis
und Obst 100 000 Franc verausgabt werden.Weitere 100 000 Franc werden die Leucht¬brunnen , 200 000 Franc die Fackeln und Wachs¬
kerzen kosten , 600 000 Franc sind für die Bettler
ausgesetzt worden.

Die Geschenke, die die Stämme und Paschas
dem Brautpaar überbringen werden , schätzt manauf 10 Millionen Franc . Bis zum Hochzeitstag
sehen sich die beiden Verlobten nicht und
wohnen keinem Feste bei. Erst an diesem Tage
werden Braut und Bräutigam unter vielen
Zeremonien für die Feier geschmückt und ein -
ander zugeführt. Um Mitternacht , wenn sich
die Neuvermählten zurückgezogen haben , er¬
reicht die Feier ihren Höhepunkt .Die Hochzeit ist nur die Vorbereitung fürandere Festlichkeiten . Der Vater deS
Bräutigams und dcr Brautvater wollen selbst
bald heiraten. Wenige Wochen vor seiner Reise
nach Frankreich hat der Sultan von Marokko
seine Gemahlin verloren und es wird behauptet,daß er eine dcr Frauen seines Bruders heiratenwill . El Gluaoni , der Brautvater , aber soll die
Absicht haben , die durch ihre Schönheit berühmte
Tochter eines grobmarokkanischen Scheichs zumWeib zu nehmen . Bis jetzt ist er noch untröst.
lich über den Tod einer schönen Zirkassierin ge-
wesen , die er vor einigen Fahren einem Türkenin Vichy beim Ecartesptel abgewvnnen hat.

Selbstmord eines Domherrn .
In Erlau in Ungarn hat sich der Abgeord -nete der Nationalversammlung Johann Egri -Nagy , Domherr von Erlau , in seinem Amts¬zimmer im erzbischöflichen Palais erschossen .Egri -Nagy, der sich in die Schläfe geschossenhatte, war aus der Stelle tot. Das Motiv derTat ist ein unheilbares Nervenleiden. DerDomherr war Mitglied dcr Einheitspartei .

Oas große Fest am Hü.
Ein Volksfest in Aegypten.

< Die Anschwellung des Nilstromes , die für di«f Befruchtung des Landes von größter Bedeutung
hat ihren Höhepunkt erreicht Sie beginnt

Anfang Juni , gelangt im Oktober auf ihren
Ochsten Stand und geht dann wieder zurück,soweit man zurückbenken kann , ist dieser Bor-
fang von religiösen Festen begleitet Wor¬
ten . Der wafferspendende Nil ist der Lebens-
‘»Uetl Aegyptens. Daraus erklärt sich die Anteil-
^rhine , die die Bevölkerung von den ältesten
Aciten an bis zu dem heutigen Tag« an dem
^» schwellen des Stromes nimmt.

- as festliche Treiben erreicht seinen Höhe-
>kt . wenn der Nil auf dem höchsten Wasse ^
cd angelangt ist . Die Flut wird immer noch
- dem alten Nilwasser abgelesen , der in

Nähe von Kairo an der Roda - Insel an-
racht ist . ungefähr gegenüber der stelle , wo
h uralter Ueberlieferung Moses von der
hier des Pharaos am Nilufcr aufgefunden
rd« .

, , , -̂ er Nilmesscr ist eine einfache Stein sän ke,
. Awa io Meter hoch, umgeben von einem ftewölb-
, uo1 Bau , der dem Nilwaner Zugang gewahrt.
, >>eser Meßapparat war für den Aegnpter von

^ ßerordentlich großer Bedeutung. Er gab nicht
>Zr die Höhe des Wassers an , sondern auch die

Stenern . Dcr Ueberlieferung gemäß
Ersten Steuern nicht ausgeschrieben und ein-
N ^gen werde » , bis der Höchststand des Nils
iAllestellt war . Danach richtete sich dann auch
i ! Höhe der Steuern , eine alte Ueberlieferung,

bis zu dem Beginn der ägyptischen Geschichte
^ ückzugehen scheint .

»>,Ju den Zeiten der Pharaonen wurde die Hoch-
»j

‘ des Nils durch ein Fest gefeiert, das man
*,e Tropfennacht nannte . Nach dem Volks¬
nahen entstand nämlich die Hochflut des Stro¬
tzt aus den Tränentropfen , die die Göttin Isis

51 den Gott Osiris vergoß . Dem Flust wurden

während der Nacht verschiedenartige Opfer dar¬
gebracht . In ganz alten Zeiten ging es wah . -
scheinlich auch nicht ohne Menschenopfer ab . Da¬
mals wurde eine Jungfrau , die als Braut fürdie Gottheit des Flusses bestimmt war . in den
Nil geworfen. Dieser Opferbrauch ist ebenso
wie das andere altägypttsche Zeremoniell ver¬
schwunden . als die Araber vor ungefähr 1400
Jahren Aegypten eroberten. Der festliche Brauch
selbst aber hat sich erhalten und so wird auch
heute noch die Hochflut des heiligen Flusses mit
religiöser Feier und durch ein Freudenfest der
ganzen Bevölkerung begangen .

Bis vor wenigen Jahren wurde dem Gebiet
von Kairo das lebeyspendcnde Nilwasser durchden Khalig - Kanal zugeführt. Der Kanalwurde bei Beginn der Nilanschwellung geöffnetuns wieder versiegelt , wenn dcr Strom untereinen gewissen Stand gesunken war . Obgl ichdieier Kanal sich inzwischen in einen festen Wegverwandelt hat . auf dem elektrische Bahnen ver --tchren . wird die frühere Feier auch heute tmtf)

gleich als werde das Berschlußsiegeldes Kanals noch immer geöffnet .
Das Datum der Hochflut wird nicht mehrdurch de» Hohenpriester berechnet , wie in alten

« » ' vrrtcrn durch das ägnvtische Ver -
fa «« 01 iL r .’ u m - Dieser Taa wird dannals öffentlicher Feiertag beqanacn . Alle Regie -rnnasamter werden geschlossen und am Na-simit-tag segelt eine malerische „Fclucca"

, versehenmit einem großen dreieckigen Segel und festlichmit fvlrtrtflcn und Blumen aescbmückt den 2tr " inauswärts bis zu der Stelle , wo der alte Khalig -Kanal früher mündete . An Bord des Schittesbefinden sicki Regiernngsvertretcr und eine vor¬nehme Gesellschaft mit zwei oder drei Musik-
kavellen . Wenn die „Felucca" ihre F - art be¬
ginnt , so wird ein Salut von 21 Schii 'ien ab-
gefevcrt. Ein gleicher Salut folat wenn das
Schilf unter ein " r Brücke bindurche -ihrt die un -
aeläbr die Hälfte des Wimes be - eickmet » nd
schließlich werden noch einmal 21 Schnee ab -
gescuert . wenn dcr Zielpunkt, die Mündung des

Kanals , erreicht ist . Ehe das Schiff vor Anker
geht , segelt es rund um den Nilmesser und dieser
feierliche Vorgang löst abermals einen Salut
von 17 Schüssen aus .

Straßenbau und Haftpflicht.
Verantwortlichkeit für die allgemeine

Aufsichtspflicht.
Eine Reichsgcrichtscntscheidung .

In manchen Städten wird nach dem Prinzip
„je länger desto lieber " Straßenbau betrieben.Straßen werden aufgchackt und ( zum Teil » wie¬
der zugcschüttcl, Straßenbahnschienen werden
gelegt , Matcrialüberrestc bleiben liegen — zur
gesunden Bewegung des Bürgers ! Hier unddort stößt er auf Sand - oder Steinhaufen oder
er gerät in die Gefahr, in nicht gehörig avge -
sperrte Löcher zu stürzen . Ist ein Unfall ge¬
schehen , so beruft sich die Stadigcmeinde, die
Straßenbahngescllschaft oder die sonst verant¬
wortliche Vaufirma gewöhnlich darauf , daß sic
durch 8 831 B .G .B . „entlastet" sei . weil sic einen
„einwandfreien" Bauleiter und „einwandfreie"
Arbeiter angestellt habe . Tie gegenwärtige
Rcichsgerichiscnischeidung lehrt aber , daß dieseEntschuldigung nicht immer stichhaltig ist Viel¬mehr umsaßl die Erfüllung der bei der Leitungder Arbeiten zu beobachtenden „ im Verkehr er¬forderlichen Sorgfalt " auch die Erfüllung derdem verfassungsmäßigen Vertreter obliegendenallgemeinen Aufsichtspflicht.Tie verwitwete Frau Oberstabsarzt T . inGörlitz war am 28. September 1923 abends
gegen S ‘A Uhr zu Schaden gekommen , als sievom Bürgersteig aus eine Straße überschreitenwollte . Tie stolperte beim Hinunierrreten auf
den Fahrdamm über eine unmittelbar längsdes Bürgersteigs liegende S traßca bah ti¬
sch icnc die mehrere Zentimeter ' ii 6 e r d i cB o r d k a n > e des "Bürgersteigs hinaus -ragte . Die Frau hat gegen die Allgemeinen

Lokalbahn - und Kraftwerke A .-G . in GörlitzKlage auf Schadensersatz erhoben . LandgerichtGörlitz und LberlandcSgcricht Breslau habenden Klageanspruch dem Grunde nach für ge¬rechtfertigt erklärt und auch fcstgestellt. daß dieBeklagte zum Ersatz des weiterhin entstehendenSchadens verpflichtet ist . Vor dem Re ' chs -
g e r i ch t hat die Beklagte geltend gemach », daßrhr mit der Beaufsichtigung betrauter Betriebs¬direktor praktisch gelernter Hochbauer seit 36Jahren alleiniger Betriebsleiter der GörlitzerStraßenbahn sei und bereits 25 Jahre langGleisbauarbeiten und Erweiterungen ohne Un¬fälle durchgesührt habe . — Das Reichsgerichthat dennoch die Revision der Beklagten zurück-
gewiesen . In den reichsgerichtlichen Entschci-dungsgründcn wird unter anderem ausqcführt :Ursächlich für den Unfall war die ungenü¬gende Beleuchtung der Arbeitsstelle nuüdie tagelange Verkehrs widrige Lage¬rung der Schiene . Ter nach 8 831 Satz 2B . G . B . angetretcne Entlastungsbeweis reichtnicht aus . Dcr für die sorgfältige Auswahl desBetriebsleiters erforderliche Beweis umfaßtvielmehr auch die Erfüllung der dem verfas¬
sungsmäßigen Vertreter obliegenden allgemei -neu Aufsichtspflicht. In bezug auf die Erfül¬lung dieser Kontrollpslicht hat die Beklagte aberkeine Behauptungen ausgestellt . Nach ihrenAusführungen muß vielmehr angenommen wer¬den, daß sic dem Betriebsdirektor die Erledi¬
gung seines Geschäftskrciscs ohne jede Kontrolle
überlassen hat . Tie sorgfältige Austvahl des
Betriebsleiters allein kann nicht genügen , um
die Beklagte von der gesetzlich begründeten
Schadenscriatzpflicht zu befreien Sache dcrBeklagten wäre es gewesen , durch geeigneteKonirollmaßnahincn darauf zu halten, daß beiAusführung der hier in Betracht kommendenArbeiten der Schutz des Publikums Nlch , außeracht gelassen werde . Auk diese Weise wäre ver »hütet worden, daß einc^ gcwisse Gleichgül -tigkcit im Licgenlasscn des Baumaterialscinriß.
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Oer vierte Landsberger Feme¬
mordprozeß .

Landsbcrg a . - . Warthe, 28 . Okt .
Heute beaann Sic Verbauüluna gegen Schi -

b u r r und zehn Genossen , der umfang¬
reichste und wichtigste in der Reihe der Feme-
mordprozessc . Es handelt sich hier um den Fall
G r o e s ch k c , der als Mitglied des Arbeits¬
kommandos Küftrin in den Verdacht geraten
war , ein k v m m n n i st i s ch e r S p i iz e l zu sein.
Gröschke ist nach schweren Mißhandlungen im
Fort Gorgas ans einer Autofahrt erschossen
und seine Reiche im Walde verscharrt worden.

N§ ch Feststellung der Personalien der Ange¬
klagten wurde der Eöffnunasbeschlub
verlesen . In dem Erösfuunasbeschluß dcS vier¬
ten Strafsenats des Reichsgerichts vom 24 . Juni
1920 wird über die A r b e i t s k o m m a v d o s
gesagt , sie seien mit Zusiimmuna des Rcichs-
rvchrministerinmS im Jahre 1923 errichtet wor¬
den.

Der preußische Innenminister habe dagegen
nichts cinznwcnden gehabt.

Tie Aufstellung sei notwendig gewesen , weil die
aktiven Truppen nicht stark genug gewesen seien,
nm auch die große Arbeit der Bergung von
Wasfcnbeständcn zu übernehmen. Als Führer
sei Major Buchr ucker , als Reserent Ober¬
leutnant Schulz angestellt worden.

Die Vernehmung der Angeklagten.
Zunächst wird der Angeklagte Schiburr ver¬

nommen . Er führte u . a . aus , Gröschke habe
selbst zugegeben , daß er Kommunist sei .
Oberleutnant Raffael habe ihn (Gröschke ) in
eine Arrestzelle gesperrt und ihn darüber ver¬
nommen, wo die Kommunisten ihre Waffen ver¬
steckt hätten. Wenn Gröschke falsche Aussagen
machte , habe er, Schiburr , ihn schlagen müs¬
sen , erst mit einem Koppel und dann mit einer
Peitsche. Eines Aiorgens sei dann bekannt ge¬
worden . daß Gröschke durch einen Graben ge¬
schwommen und entkommen sei. Das allgemeine
Gespräch sei geivesen, baß Gröschke von Raf¬
fael oder aus seine Veranlassung ermordet
worden sei .

Ter Angeklagte Graes schildert die Vor¬
gänge in der Arrestzelle ähnlich wie Schiburr .

Ter nächste Angeklagte Rebm bestreitet an
den Mißhandlungen Gröschkes beteiligt geivesen
zu sein.

Ter Angeklagte Ecker schildert eine Unter¬
redung, die er mit dem Oberleutnant Schulz
in Kttstrin gehabt habe . Dabei sei der Vorschlag

gemacht worben, Gröschke dem Gericht zu
übergeben . Tiefer Vorschlag sei aber abgelehnt
worden , weil mau gemeint habe . Gröschke habe
schon einen zu großen Einblick in die Verhält¬
nisse der Arbeitskommandos gewonnen . Ziemlich
unvermutet will der Angeklagte dann gefragt
worden sein , ob er schon einmal jemand um -
gcbracht habe und ob in seiner Heimat Moor-
löchcr vorhanden seien. Beide Fragen habe er
verneint und sich dann wieder entfernt.

SemhteSoal
dz . Karlsruhe , 27. Oft . Das Karlsruher

Schöffengericht verhandelte heute nachmittag
gegen den 3s? Jahre alten verheirateten Kauf¬
mann Friedrich H i r n i n g e r aus Baden-
Baden, der des Konkursverbrechens angeklagt
war . Ter Angeklagte betrieb während der In¬
flationszeit in Baden-Baden einen Papicrgroß -
handel . TaS Geschäft geriet ausgangs 1928 in
Zahlungsschwierigkeiten und mußte die Zah¬
lungen schließlich einstellen . Hirninger leistete
den Offenbarungseid . Ein Betrag von 17 009
holländischen Gulden für nach Holland gelieferte
Papicrwareu verschob er auf das Konto seiner
Frau . Anstatt das Geld zur Befriedigung
seiner Gläubiger zu verwenden, machte er damit
Spekulationsgeschäfte. Zum anderen Teil
übereignete er es als rückständiges Gehalt im
Betrage von 15 000 Mark . Mit 5000 Mark
gründete er mit seiner Frau zusammen eine
neue G . m . b .H . Die Anklage legte ihm weiter
znr Last, daß er einer Baden-Badener Bank
2000 Mark in Waren als Sicherheit für ein ihm
gewährtes Darlehen übereignet habe und fer¬
ner seine Bücher mangelhaft geführt habe . Das
Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis .

dz . Karlsruhe , 28. Okt . Das Schöffengericht
verhandelte heute gegen den 26mal bestraften
August Streicher , den gleichfalls bestraften
Jakob Klein und den Schlosser Hörner , die
im Mannheinier Gefängnis Freundschaft ge¬
schloffen hatten . Streicher stahl Fahrräder , die
die beiden anderen zu billigen Preisen vertrie¬
ben . Tie Angeklagten , bei denen es sich nm ge¬
meingefährliche Gewohnheitsverbrecher handelt,
wurden zu folgenden Strafen verurteilt : Strei¬
cher erhielt wegen fortgesetzten Diebstahls im
Rückfall zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust , Klein wegen fortgesetzter gewerbs¬
mäßiger Hehlerei die gleiche Strafe , während
Hörner mit acht Monaten Gefängnis abzüglich
zwei Wochen Untersuchungshaft davonkam . —
Wegen A m t s u n t c r s ch l a g u n g , Besei¬
tigung von Akten und Urkundenfälschung wurde

gegen den 29jährigen verheirateten Justizassi¬
stenten Oskar B . von hier verhandelt. Er ist
beschuldigt, als Beamter beim Notariat Karls¬
ruhe in der Zeit von Oktober 1924 bis Ende
August dieses Jahr rund 4000 Rm . , die er als
Gebührenzahlungen empfing , unterschlagen , fer¬
ner aus der Kostcnmarkenkaffe 05 Rm. ver¬
untreut und Akten und Urkunden versteckt ge¬
halten und beseitigt zn haben . B . gibt als
Motiv für seine Verfehlungen sein Gehalt von
170 bis 220 Rm. an , das für feine Familie nicht
ausreichend gewesen sei . Außerdem habe er
über 2000 Mark Schulden zu begleichen gehabt .
Die Zeugen schildern ihn als fleißigen Beam¬
ten . Das Gericht verurteilte V . , über den
Antrag des Staatsanwaltes hinausgehcnd, zu
anderthalb Jahren Zuchthaus, 600 Mark Geld¬
strafe und drei Jahren Ehrverlust.

bld . Frciburg . 28 . Okt . Körperverletzung mit
Tvdessolge war der Gegenstand , mit dem sich
das Schwurgericht zu befassen hatte. An¬
geklagt ivaren der 85jährige Hilfsarbeiter Gott-
lieb Bender in Müllüeim und der ebenfalls
dort ansäffige Hilfsarbeiter Engen Sütter¬
lin . Ein dritter Angeklagter ist der Hilfs¬
arbeiter Karl Götz in Basel, der trotz seiner
deutschen Staatsangehörigkeit zur Verhandlung
nicht erschien, weshalb .Haftbefehl gegen ihn er¬
lassen wurde. Tic miteinander verschwägerten
Angeklagten batten in betrunkenem Zustand in
einer Julinacht den Knecht Friedrich Leute
ans Full lSchweizi so unmenschlich mißhandelt,
daß er wenige Stunden darauf starb . Das Ur¬
teil lautete auf zwei Jahre Gefängnis , abzüg¬
lich drei Monate Untersuchungshaft.

In der Nachmittagssitzung erhielt die 2vjäh-
rige Dienstmagd Rosa Waiulik aus Lörrach
wegen Meineids in einem Alimentsprozeß
1 Jahr Gefängnis abzüglich drei Monate Unter-
suchunashaft . Das Mädchen blieb vor dem Zucht-
haus bewahrt, da das Gericht mildernd berück¬
sichtigte , daß sie unter suggestivem Einfluß die
unwahren Anssagen machte.

Was unsereßeserwißenwollen.
H . B . Es fragt sich, ob Sic als Mieter «in In¬

teresse daran haben , das, der Hauseigentümer zerbro¬
chene Fensterscheiben agch in den Stockwerken reparie¬
ren läßt . die von Ihnen nicht bewohnt werben . Un¬
teres Erachtens können Sie lediglich verlangen , daß
die 'scheiben . die zu Ihrer Wohnung gehören , repa¬
riert werden . Tie können dem Hausherrn eine Frist
stellen , die Reparatur vor, » nehmen und erst nach
fruchtlosem Ablauf dieser Frist sind Sic berechtigt, die
Reparatur selb « vornehmen zu lassen und den Betrag
von der Miete zu kürzen.

pefialozziverein Badischer Lehrer.
dz. Achcrn, 28. Okt . Der Pcstalozziverein Ba-

bischer Lehrer hielt hier eine außerordentliche
Mitgliederversammlung ab , zn der aus ganz
Baden zahlreiche Lehrer erschienen waren . Aus
dem Geschäftsbericht geht hervor, daß der Ver¬
ein ans guten Füßen steht und unter zielsicherer
weitschaüender Führung seine Aufgabe , Witwen
und Waisen ein treuer Helfer zu sein , zu erfül¬
len vermag. Der Verein , eine Stiftung , be¬
stehend ans ansehnlichem Grundvermögen bei
Emmendingen und Riegel, stammt aus dem
Jahre 1846 . Die Stiftung soll den Lehrerhinter-
blieüenen über die schlimmste Not hinweghelfen .
Auch Lehrerinnen können nach den neuesten Be¬
schlüssen Aufnahme finde» .

Luftverkehr.
Vorübergehende Einstellung des deutsch-russi¬

schen Flugdienstes .
Berlin , 28 . Okt . Die diesjährige Flugsaison

im deutsch - russischen Flugdienst wird auf der
Strecke Königsberg—Moskau am 3 0. Okto¬
ber vorübergehend e i n g e st e l l t . Es
ist beabsichtigt, nach Wiederaufnahmedes deutsch -
russischen Flugdienstes die Flugzeit zwischen
Berlin und Moskau wesentlich zu verkürzen.
Tie Derulnft wird Sondcrflüge auf der Strecke
Königsberg—Moskau nach vorheriger Verein¬
barung auch nach dem 80. Oktober ausführen .

heute kreitag W

Reste - Bettauf >
mit Misermätzigmig W
bi§ m 8ü!fte |

des Wertes. jg
Herren - und Damenkleiderstoffe js §
Mantelstoffe , V 'wollwaren etc . §H

W.Boländer |
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L. Ph . Wilhelm
gegr , 1879 / Kaiserstr . 205

Entzückende Herbstneuheiten , Daraenhüte
Große Auswahl - Zivile Preise

Kaufen Sie
Gardinen, Stores, Bettdecken

Madras- u . Etamine -Vorhänne u. Stückware
Dekorationen und Oekoiationss otfe
Leinen , Satins, Mulle , Rouleausstoffe

bei
EinielvevMauf von fabiihalen
lidHiMhei Gardinen *Webereien

Paul Schulz
Waldslr. 33 . gegenQber dem Colosseum - Toi . 6746

KUNSTHANDLUNG

HÜI i[| )d )
Kaiserstraße187 - Telephon 994

Größte Auswahl in Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Otto Sioll
KAISERPLATZ

Spezialgeschäft für den Haushalt

Qualität - Qas- und Kohlenherde

Öfen, Ofenschirme , Kohlenkasten

Schlagsahne
Tafelbutter

Diverse Sorten
Käse

Lieferung frei Haus

L . Schön
Telephon 1^59 Leopoldstr . 20

Uebel ÄJLechieiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

HL MAURER
KalfenltraOe 170 , Eckhaus Hirschstraße

Pianos
FBUgel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Ball - und Gssellschaffsfoileffen ff
färbt und reinigt

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — Telephon 4507 4508

bekannte Qualitälsmarke .
Alleinige Niederlage

| j Schuhhaus Kaiserstr,. 117
i

PMsches Landestheater
Spie plan vom 30. Oktober bis 9. November 1926

a) Im Landestheater :
Samstag . 3». Lkt . * C3 . Th .- Gem 1(101— UCK), flu nt

eilten Mal : »Das Grab des « »bekannten Soldaten " .
Tragödie in drei Akten von Panl Raynal . 8 bis nach
10 . (0.—.1

Sonntag . 3L Lkt . Nachm. : 1 . Vorstellung der Son -
dermietc für Auswärtige . »Die Bohdme" . 2 ! fr—4N .
(4 .—.) Abend« : * 0 5 . Th .-Gem . 901—1000. «Carmen - .
7— 10 . (7.—.)

Montag . 1. Ron . AE 5 . Tb .-Gem . 1101— 1300. „Der
fliegende Holländer "

. B .B . S .-Gr . 7—9 ',i . (7 .—.)
Dienstag . 2 . Rov . * BU . Th .- Gem . 1201—1300.

«Danton ". 8 bis gegen tvia . l5 .—.1
Mittwoch. .1 . No» . * A6 . Th .-Gem . 1901— 1400.

„Das Grab des «nbekannic « Soldaten "
. 8 bis nach 10 .

(ö .— )
Donnerstag , 4 . No». * 11G (Donnerstagmletc ) . Th .-

Wem . 1401—1523. „ Hamlet ". 7 bis gegen lO'/i . (5 .— .)
Freitag , 5. Nov . * F 6 (Frellagmiete ) . Th .- Gem.

2 . S .- Gr . Neueinftndiert : „ Aida" von Verdi . 71 , bis
IW . (7 .— .)

Samstag , 6 . Nov * 0 0. Th . -Gem . 8 . S .-Gr . ckum
erstenmal : «Die Raiten ". Berliner Tragikomödie von
Gerhart Hauvtmann . 7M>—10. (5 .— .)

Sonula «, 7. Nov . Nachm. : Vorstellung außer Miete :
«Die lünf Karnickel" . I'l 'k bis gegen 5. (3 .— .) Abend« :
Vorstellung außer Miete (erstes Vorrecht Miete v
(DonnerStagmiete ) : „Aida" . QM—OM. (8 .— .)

Montag . 8 . Rov . * E6 . , Th .- Gem . 1— 100. «Die
Ratten " . 7 %— 10 . (3 .—.)

Dienstag . 9. Nov . * C 6 . Th .-Gem . „Der fliegende
Holländer ". 7 ',4— 10 . (7 .— .)

Lequem
elegant |
preiswürdig I ®

b ) Im Konzerthaus :
Sonntag , 81 . Lkt . * 3um erstenmal : „Die Hambur¬

ger Filiale " . Schwank in 3 Akten von Curl Äraatz
und Max Real 7?s bis gegen 10. (4 .— .)

Sonntag , 7. No» . * . Tie Hamburger Filiale ". 7 >.d
bis gegen 10. (4 .—.)

c) In der Festhalle :
Montag . 8 . Nov . H . LoHs -Sinfouie -Aonzert. Werk«

von Beethoven . Leitung : Dr . Heinz Knöll . 8—tv.
(— .90 bis 8.—.)

Vorrecht a> bet Mictvorstellungrn Umtausch für
Inhaber von Blockbcsten jeweils ab Samstag nach,
mittag 8V4—5 Uhr : b) für Vorstellungen außer Miete :
Vorrecht der Platzmicler mit 10 Prozent Nachlaß aus
die Tagespreise jeweils Samstag vormittags von 9 '4
bis 12 Uhr . — Die im Wochenlviclvlan genannte Mict -
abteilung hat das erste Vorrecht, die übrige » von 10 Uhr
ab. — Im ersten Vorrecht wird^ unter den Mietabtei »
langen abgewechlelt «) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormittags

Kartenverkauf : Vorvcrkaufskaste des, LandcS-
rheaters . Fernlvrrchcr 8288 In der Stabt : Hauvt-
verkaufsstcllen : Mustkalienhandlung Frid Müller ,
Ecke Kaiser, und Waldstraßc . Fernsprecher 388 . und
Rcjjebüro Hermann Mevle . Kailerstratze 14t . Fern¬
sprecher 450. Wettere Verkaufsstellen : Zigarrenband -
lung Fr . B r u n n « r t . Kaiscrallee 29 . Fernlvr . 4351
und Kim K H o l z s ch u b . Werdcrpl 48. Fernlvr 503

TAPETENHA US
Ed. Beck Kaiserstr . 156 - Tel .3062

gegenüber der Hauptpost

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstrafie 4

(beim Rondellplatz ) .

Alleinvertreter der Flttad und Pinnines
von Bechstein , BlUttmer, Grotrian -Steinweg ,

Sctnudmayer & Sühne . Tüünner .

9wn6tes .dänibche 6

« f ämwimi

Herren- u . Damen
Konfektion

Cflf/
ötonberg

Kaiserstr 247
Eingang Leopoldstr.

Sch westetgeschäfteSaarbrucken .Darmsfadt ,
Elberp tdfLudw'iiaftn, Mannheim.Pforzheim

Gegründet
1846

Aufträge auf

WEIHNACHTS-LÖFFEL
PATEN -LÖFFEL

baldigst erbeten

J . PETRY Wwe ., Kaiserstr . 102

Gegründet
1846
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Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193:95 Telephon 3009
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